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B ezu gsp reis m it P ostvcrscuduug:
G a n z j ä h r i g .................... fl. 5 .20
H alb jäh rig  2 .60  
V ie r te l j ä h r ig .......................... . 1 .30

P rä n u m e ra tio n »  B eträge  und E in fch altu n g sG cb llh rc»  find 
voran» und porto frei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  und V e r w a ltu n g :  O bere S ta d t  N r. 8 . —  U nfrankirte B riefe werden n i c h t  
angenom m en, Handschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, (In se ra te ) werden das erste M a l m it 5 kr. und jedes folgende M a l m it 3 kr. pr- 
W a t t ig e  Petitzeile oder deren R au m  berechnet. Dieselben werden in  der V e rw a ltu n g s ­
stelle und bei allen A nnoncen-Expeditionen angenom m en.

S c h lu ß  des B la tte s  F reitag  5 Uhr N in .

B ezu gs-P reise  für W aid h ofeu :
G a n z j ä h r i g .................... fl. 4 .40
H a l b j ä h r i g .................... „  2 .20
V ie rte ljäh rig  ..................... . 1 .10

F ü r  Zustellung in s  H au» werden v ierte ljäh rig  20  kr. 
berechnet.

Nr. 34. W aidhofen a. d. W b s , den 25. August 1888. 3. Jahrg.
Unsere Alpenländer.
V II. Handel und Verkehr.

D a s  15. und 16. J a h rh u n d e r t  w aren  die B luthezeit 
der M pen ländcr, die d am als  zu den reichsten und vorge- 
schrittendsten Länder» des alten Oesterreichs gehörten. O ester­
reich, S a lz b u rg , Steierm ark, K ärn ten  und T iro l, dessen Adel 
und B ü rgerth um  durch H andel und Wissenschaft m it Deutsch­
lan d  enge verknüpft w ar, standen d am als  in Beziehung auf 
C u ltu r  und W ohlhabenheit den besten deutschen Rcichslüuder» 
ebenbürtig zur Seite . -  Kunst und Wissenschaft, H andel 
und Bauwesen w urden gepflegt, wovon nicht n u r  Geschichte 
und  Ueberlieferung, sondern auch die schönen g ro ßartig en , 
o ft recht luxuriösen Kirchenbautcn, Schlösser und B ü rg e r­
häuser, wie nicht m inder solche der Gewerken in  n un  stillen 
abgelegenen B erg th ä le rn  Z eugn iß  geben.

D e r G oldbergban , der in de» Hohen T a u e rn  von den 
salzburgischeu und bayrischen Bischöfen und A deligen, soivie 
von den reichen N ü rnb erge r und A ugsburger H andelsherren  
betrieben wurde, die hohe Entwicklung der Eisenindustrie 
und reges gewerbliches Leben in den S tä d te n  und M ärkten  
wirkten belebend auf de» L an db au  und riefen lebhaften H andel 
hervor. — E i s e n -  u n d  S t a h l a r t i k e l  waren frühzeitig 
Gegenstände des W e l t v e r k e h r e s  und viele S tä d te , wie 
S te y r , W aidhofen , S a lzb u rg , Ju d en b u rg , Villach ic. unter­
hielten rege H andelsverbindungen  m it dem A u s la n d , in sbe­
sondere hatte  W aidhofcn  durch lange Z eit lebhaften H a n d e ls ­
verkehr m it Venedig. —  A us de» fernsten Ländern kamen 
Kaufleute in die A lpen länder zugereist, uin Eisen- und S ta h l-  
ortikel einzukaufen, ja  noch heute kommen jährlich  einige 
K aufleute a u s  R u ß la n d , um S ensen  zu k au fe n ,— der einzige 
A rtikel der Eisenindustrie, der noch in nenuensiverthcr Weise 
exportirt w ird; es gelangen an Sensen, S icheln  und F u lte r- 
flingcn jährlich ca. 3 0 ,0 0 0  M tr .-Z tr .  im W erthe von 2 
M illionen  G ulden zur A u sfu h r.

A ls Venedig noch auf der H öhe der M acht stand und 
dessen F lo tte  d as  M ittelm eer beherrschte, zog der W elthandel, 
der den A ustausch der P rodukte des O rie n ts  m it den 
Judustrieprodukte»  des A bendlandes besorgte, zum größten 
T h e il durch die A lpcn thäler, und dieser Verkehr w ar für 
die Gegenden, welche er durchzog, eine reiche E innahm equelle

Noch heute sind die alten H andelss traßen  erkenntlich 
a n  dem Kranz von festen, jetzt verfallenen B u rg e n  auf be­
herrschender Höhe und den geräum igen, oft g ro ßartig en  E in ­
kehrhöfen in der Ebene, die diese S traß enzü ge  begleiten.

Vom Ende des 16. J a h rh u n d e r ts  d a tir t  ein allgem eines 
Zurückgehen der A lpcnländer; a ls  H auptursache m uß die 
G egenreform ation erkannt werden, sie un terband  die zur Zeit

der protestantischen B ew egung bestehenden enge» V erbindungen 
m it Deutschland, durch die von der dam aligen religiösen U n­
duldsamkeit veran laß ten  zahlreichen A usw anderungen  geriethen 
der B ergbau  und die Eisenindustrie in V erfall, und dam it 
ging auch der H andel zurück. —  D ie Neuzeit brachte n u r  
jenen Gegenden Aufschwung, wo sich neue In d u s tr ie  ent­
wickelte und wo B ahn en  den Verkehr m it der A ußenw elt 
Vermitteln.

D e r  eigene H andel der A lpenländer w a r seit jeher ein 
bedeutender, weil diese L änder ihre Judustriep roduk te  und 
einen T heil der N aturp roduk te , wie Holz und Vieh, absehen 
und gegen andere Lebensm ittel, die die A lpen länder nicht 
oder zu wenig erzeugen, austauschen m ußten . D e r  H andel 
m it Holz, V ieh, Getreide, W ein, S a lz  rc. n äh rte  daher seit 
jeher seinen M a n » , insbesondere wen», wie es frü h e r der 
J a I I  w ar, der H ändler zugleich F rächter w ar. I n  den 
A lpen läudern  spielt der Zwischenhandel noch eine große 
Rolle, in vielen A lpenthälern  besteht er in einer Weise, die 
e in .rsc its  die Lebensmittel uugeniein vertheuert, und anderer­
seits dem Landivirth  es unmöglich macht, seine P rodukte zu 
angemessenen Preisen  zu verkaufen, in dieser R ichtung 
könnten in vielen F ällen  gesündere V erhältnisse angebahnt 
werden. — D ie  M arktverhältnisse bedürfen gleichfalls einer 
Regelung, die W a a re n -Jah rm ä rk te  entsprechen keinem B e ­
dürfniß  m ehr, w ährend die Schaffung größerer V ieh- und 
P roduktcnm ärkte n u r  im In teresse  der Landw irthschaft w äre .

D ie  w irtschaftliche Entwicklung der A lpen ländcr hängt 
einzig und allein  von der Entwicklung der V erkehrsm ittel 
ab. — D ie  B odengcstallung  macht jedoch den B a u  und 
B etrieb  der B ahn en  schwierig ,nd kostspielig, daher ist es 
begreiflich, daß  sich die B a h n e n  und dam it die In d u s trie  
bisher vorwiegend in den ebenen Ländern entwickelten.

D ie  bestehenden B ahnen  der A lpenländer w urden h a u p t­
sächlich int In teresse  des großen V erkehrs, des D urchzugver­
kehrs gebaut. D ie localen In te ressen  konnten dabei meist 
erst in  zweiter Linie Berücksichtigung finden, vielfach bestehen 
auch au f den Localstrecken so hohe T arife , daß  der Nutzen 
der B a h n  geradezu illusorisch w ird.

N icht große, kostspielige B ahnen  sind es, die in den 
A lpenländeru gebaut werden sollen, den wirthschaftlichen V er­
hältnissen dieses Gebietes w urden  möglichst billige Local- 
B ah n en  m it niedrigen T a rife n  am Besten entsprechen. — 
I n  jedes größere T h a l sollte eine solche Localbahn gebaut 
werden, die dasselbe m it den H au ptlin ien  und dem großen 
Verkehre verknüpft. Diese B ahnen m üßten  keine kostspieligen 
G eb irgsübcrgänge besitzen, sie werden a ls  T h a l b a h n e n ,  
Sackbahncn den Bedürfnissen vollkommen entsprechen. —  E in  
ganzes Netz solcher Localbahnen sollte in den Alpen gebaut

werden, die einerseits m it den H au p tbah nen , andererseits 
untereinander in V erbindung gebracht werden könnten. —  
W enn diese B ahnen  auch schmalspurig gebaut werden, sie 
w ürden dennoch ihrem  Zwecke entsprechen und jede solche 
B a h n  w äre  im S ta n d e  einen T h a lla u f  zu beleben.

Viele G eb irg s th ä le r  m it fü r In d u s tr ie  nutzbaren 
W asserläufen, mancherlei brachliegenden Bodenschätzen und 
m it zahlreichen O rtschaften und W ohnstätte»  besitzen noch keine 
B a h n . W ir  haben zwei Beispiele in unserer N äh e : das
S t e y r t h a l  und das  o b e r e  A b  b s t  h a l ,  die beide alle 
V orbedingungen zur industriellen Entwicklung haben, besitzen 
noch keine B ahnverb indung . — D ie  rüh rig e  S ta d t  S te y r  h a t  
richtig  erkannt, welche V ortheile einerseits dem S te y r th a l  
und andererseits der S t a d t  S te y r  selbst eine B a h n  im  S t e y r ­
tha l bringen würde, und sie geht daher d a ra n  a u s  eigener 
K raft diese B a h n  zu bauen.

I n  gleicher Weise brächte eine B a h n  in 's  obere D b b s-  
th a l die g rö ß ten  V ortheile, indem sie nicht n u r  d as  E m p o r­
blühen industrieller A nlagen  im oberen I b b s th a l  ermöglichte, 
sondern auch der S t a d t  W aidhofen reiches Leben und V e r­
kehr zuführen  würde, wie sich ja  auch Amstetten in Fo lge  
der industriellen Entwicklung des unteren D b bstha les  bedeutend 
gehoben h a t.

D ie  T au ern b ah n , deren B a u  gegenw ärtig  vielfach be­
sprochen und gefordert w ird , w ürde hauptsächlich im I n t e ­
resse des H andels von T riest gebaut w erd en ; fü r die A lpen­
län d e r selbst w äre es aber von weit g rößerem  Nutzen, wenn 
m an  die 2 8  M illionen, die dieser B a u  erfordert, zum B au e  
v ieler Localbahnen verwenden würde, d a s  w ürde m it einem 
Schlage viel- Gegenden beleben und erblichen machen.

B eim  B au e  dieser Localbahnc» sollte p lan m äß ig  v o r­
gegangen werden und H and in H an d  m it dem B a h n b a n  
sollten auch gleich jene industriellen Anlagen geschaffen werden, 
die in den betreffenden Gegenden günstigen B oden  fänden.

D ie  meisten der B ahn en  w erden auch noch zur Hebung 
des Frem denverkehrs beitragen, und viele werden, wie in der 
Schw eiz, hauptsächlich im In teresse  des Personenverkehres 
gebaut werden können.

I n  den A lpeu ländern  gew innt ü berhau pt der F rem den­
verkehr vv» J a h r  zu J a h r  an  B edeu tung . D ie  herrlichen 
Naturschönhciten  der Alpen, d as  Hochgebirge m it seinen eis- 
bedeckten G ipfeln, den kahlen Felsw änden , den w ilden Schluchten 
und stürzenden W ässern, die T h ä le r  m it ihren S een , dunklen 
W äldern  und grünen M a tte n , und den an  frischen W ässern 
freundlich und friedlich liegenden Ortschaften bieten die w u nd er­
barsten B ild e r  verschiedensten C harak ters und ziehen eine von 
J a h r  zu J a h r  wachsende Z a h l von Touristen  und  S o m m e r­
gästen a».

Der böse Mick.
Eilte italienische Geschichte.

(S chluß.)

„V ersäum en S ie  dabei aber nicht, d a s  wirksamste 
M itte l von allen zu ergreifen," sagte der M a le r .

„U nd d as  ist, ich b itte?"
„ S ie  müssen H errn  E p am in on das J a b lo to t  a u s  dem 

H ause jagen."
„ J a g e n ?  J a g e n  eben nicht, aber ihn hindern, d aß  er 

je wieder m it einem In w o h n e r  zusammen trifft, ehe nicht 
olle gebräuchlichen V orsichtsm aßregeln  getroffen sind, den 
bösen E influß zu vernichten."

„D ie gewöhnlichen V orsichtsm aßregeln?" frag te  E duard  
lächelnd. „Welche sind e s? "

„V or allem ," antw ortete J sa b e lla , „m uß  d a ra u f  ge­
sehen werden, daß er, wenn er zurückkommt, seinen Blick auf 
N iem and heften kann, ehe dieser ihm m it dem kleinen und 
dem Zeigefinger die H örner gemacht h a t."* )

«JftchtUa» laß schnell über jeder T h u r  ein sdirschge- 
roech befestigen und ein P a a r  kleinere über dem Glockeuzuge 
v o r dem H austho re . Jed e rm an n  im H ause soll an  einer 
S c h n u r um  den H a ls  eine von den kleinen H änden a u s  
Korallen tragen, die zu diesem Zwecke itt allen Läden verkauft 
werden. S ehen  S ie ,  bester F reund, ein J e t ta to re  ist ein 
furchtbarer Feind, den m an nicht aufbringen darf. W ollte  
ich ihn wegjagen, so würde er nicht m ehr' durch das S ta d t-  
viertel gehen, ohne feinen verderblichen E influß  auf mein

H a u s  und Alles zu werfen, w a s  d arin  ist, von m ir anzu­
fangen und bei I h n e n  aufzuhören."

„ Ic h  fü r  meinen T heil fürchte den E in fluß  des H errn  
E p am in on das nicht."

„ S ie  haben Unrecht, und, soll ich meine Furcht ge­
stehen, m ir  ist bange fü r I h r e n  Burschen, der H errn  J a b lo to t  
durch die S t a d t  fü h r t."

„ W ie ?  M u lo t, der A llerw cltfopper?"
„ E r  selbst."
„ D e r  arm e A gent ist in guten H än den !"  flüsterte 

E d u ard  Isab e llen  in 's  O h r.
Jetzt ließ sich plötzlich ein langes Aechzen von der 

S tieg e  hören.
„ S o ll te  ein neues Unglück vorgefallen sein?" rief 

P a p a  G en naro  ganz erschrocken.
D a s  Seufzen w urde im m er schmerzlicher und über das 

P a ra u e t des V orsaales kamen S ch ritte  heran, gewichtig, 
ehern, wie die des steinernen G astes in M o z a r ts  M eister­
werke. Endlich ließ sich in der T h üre  ein Mensch sehen, 
oder vielm ehr eine G estalt, die allenfalls einem Menschen 
gleichen konnte. D ian  sah einen R um pf, einen Kopf darau f, 
zwei A rm e d ara n , die au f gepolsterten Krücken richten; die 
B eine schienen verrenkt und gaben bei jedem S chritte  ein 
Krachen von sich, daß  einem das B lu t  in den A dern  erstarrte . 
Krücken, R um pf, Kopf, A rm e und B eine w aren  eingetreten, 
und blieben einen Augenblick stehen, der Kopf ließ zwei 
thränenvolle A ugen umherkreisen, und der M u n d  rief im 
kläglichsten T one:

„E rb a rm en  m it einem arm en Schlachtopfer der J e t ta tu r ! "
„ D u  bist es, M u lo t? "  rief der G a s tw irt und erhob 

bei diesem Anblicke die Hände zum Him m el.
„ Ic h  bin es, der statt des arm en T h o m a s  H errn  

J a b lo to t  zu begleiten unternahm  und jetzt die S t r a f e  für

meine Verw egenheit leide. Ach w er w ird  sich nun  m einer 
annehm en, des arm en Krüppels, der kaum gut genug ist, den 
Leiherkasten zu d re h e n ? "

„A rm er M u lo t, nim m  mein Schnupftuch und  trockne 
D eine  T h rä n e n ; es ist noch ganz neu ."

„T ausend  D ank, mein H e r r ! "  rief M u lo t, steckte da« 
F o u la rd  ein, das G en naro  an  diesem M o rg en  erst von 
J a b lo to t  zum Geschenk bekommen hatte , und wandte sich au f 
die andere S e ite , um  die A ugen  m it einem Stücke Zw iebel 
zu ätzen, dam it sie noch rö th e r  und thränender w ürden . 
H ierauf w andte er sich heimlich an  Isab e llen .

„Lassen S i e  I h r e n  V a te r  zu B e tt  gehen, S ig n o r in a , 
und kommen S ie  bald w ieder; ich habe m it I h n e n  und 
H e rrn  E d uard  zu sprechen."

B a ld  w andte sich d a s  M itle id  von M u lo t  auf P a p a  
G e n n a ro ; J s a b e lla  und E d u a rd  bewiese« ihm  so klar, wie 
daß  zweim al zwei v ier macht, er müsse sich seiner G esundheit 
w illen den ganzen T a g  im B e tte  halten . Ehe er aber, diesem 
R a th e  folgend, sich in sein Schtafgemach zurückzog, gab er 
allen A u fw ärte rn , Köchen, Kellnern, der ganzen D ienerschaft 
den Befehl, d as  H a u s  vom  Keller b is  zum Boden gegen d a s  
Unheil der J e t t a t n r a  auszurüsten.

I n  Fo lge dessen w urden  alle T h ü re n , alle S p ieg e l, 
alle M öbel, alle Glockenzüge m it Hirschgeweihen geschmückt, 
vor allem aber H e rrn  J a b lo to ts  Z im m er. P a p a  G en naro  
legte sich zu B ette , .nachdem er v o r Furcht gezittert, daß  es 
seinen geschwollenen Leib nicht m ehr werde aufnehm en können.

B a ld  hatten  sieh J sa b e lla , E d uard  und M u lo t im ge­
meinschaftlichen S a a l e  des G asthofes versam m elt.

„H abe ich meine R olle  gut gespielt?
„V ortrefflich!" riefen J sa b e lla  und E d uard  zugleich. 

„A ber w a s  ist au s  E p am inondas gew orden?
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W ic eine E rlösung  klingt das W o rt „Som m erfrische" 

dem S tä d te r , der sich nach einem J a h r  angestrengter T h ä tig ­
keit, das er in enger W ohnung, staubiger Lust »nd im Nerven 
zerrüttenden Lärm  und Treiben der G roßstad t verbrachte, 
h inaussehnt in  G o ttes freie, schöne N a tu r , um sich in reiner 
Lust und frischen G eb irgsw ässern  zu erholen und zu kräftigen 
fü r  ein neues J a h r  des W irkens. E s  w ar früh er n u r  den 
vornehmsten S tü n d e »  vergönnt, allsommerlich au f ihre Land­
sitze zu gehen, heute geht ein großer T h eil der S tad tb ew o h n er 
jährlich  zu m ehr oder m inder langem A ufenthalt a u f’s  Land.

D e r  Som m erverkehr, die „ F rem d en -Jn d u strie "  ist für 
die A lpen länder bereits ein F ak to r im wirthschaftlichen Leben 
geworden und fü r viele A lp eu th ä le r bildet er die H au p ter­
w erbsquelle. A uf einer hohen S tu fe  der Entwicklung steht 
die Frem denindustrie in der Schw eiz, und ih rer trefflichen 
O rg an isa tio n  verdankt dieses Land nicht zum geringsten T h e 'l  
ihren großen Frem denverkehr; die jährlichen E innahm en  der 
S chw eiz a u s  dem Fremdenverkehr betragen über 1 00  M il l i ­
onen F ra n c s .

D e r Frem denverkehr könnte auch im österreichischen 
Alpengebiet »och bedeutend gehoben werden, denn unsere Alpen- 
lautier stehen hinsichtlich landschaftlicher Reize der Schweiz 
keineswegs nach, ja  sie haben gegen die Schweiz v o raus, 
daß sie wegsamer sind, die Schweizer haben es n u r  seit je­
h er verstanden von ihrem Lande gehörig Reclame zu machen, 
während die schönsten P a r t ie n  unserer A lpen, oft noch nahe­
zu unbekannt sind. Um nicht n u r  d a s  allsommerlich von der 
S ta d t  auf’s  Land und in die B erge ziehende P u b licu m  
sondern auch d a s  in tern a tion a le  Reisepublienm  anzuziehen, 
m üßte fü r bessere C om unieationsm ittel und hauptsächlich 
m ehr wie jetzt fü r U nterkunft gesorgt werden, denn die wenigen 
H o tels, die in den österreichischen A lpen gegenwärtig bestehe», 
halten keinen Bergleich a u s  mit der großartigen  Schweizer 
H otel-Industrie .

S o  wie m it den T h alb ahn en  gleichzeitig Fabriken, so 
sollten m it den B erg- und T ouristenbahncn gleichzeitig H otels
entstehen, dann  w ird sich auch sofort ein P erkehr einstellen.

T e r  Frem denverkehr verdient auch nach einer nicht 
wirthschaftlichen S e ite  Beachtung, es ist die geistige E inw irkung, 
die aus die Landbevölkerung durch den Verkehr m it G ebilde­
ten ausgeübt w ird . D e r  S tä d te r  holt sich am Lande körper­
liche K raft und Frische, hingegen kann der Landbewohner durch 
V erkehr m it gebildete» S tä d te rn  mancherlei geistige Anregung 
empfangen, die ihm nicht m inder heilsam ist; so kann der
Frem denverkehr nicht n u r  zur m ateriellen, sondern auch zur
geistigen B elebung mitwirke».

J e  vielfacher und inniger die B erüh rungspunk te  der 
B evö lkerung  m it geistig vorgeschrittenen Kreisen, je zah l­
reicher die W ege, die die A lpen länder m it den S täd ten  
und den großen  H andels- und Jndustrieplätzen  verknüpfen, 
desto eher kann ein Aufleben der vielfach geistig und w irth - 
schaftlich erstarrten  Länder erfolge»; es kann darum  imm er 
n u r der R u f  erhoben w erden: „ B a u e t B ahn en  in den Alpen­
län d e rn !"  —  D ie  Schienenwege sind das Adernstfftem, in 
dem ein kräftiges wirkhschastliches Leben pulsirt, ohne sie 
gibt es keine In d u s tr ie , keinen Verkehr, n u r  die Schienen 
können den A lpenländern , jene neuen Lebeuselemente zuführen, 
die dieses herrliche Ländergebiet wieder zu geistigem und w irth ­
schaftlichen W iedererwache» bringen werden. Z.

(© in Sch luß .A rtiket folgt.)

„ I c h  habe ihn im entferntesten S ta d tv ie rte l nahe beim 
C apna'schen T hore verloren . E r  kann kein W o rt italienisch 
und ich denke, er wird eine W eile zu thun  haben, ehe erden 
Rückweg h erau s  findet. Kom m t er nicht zurück, so prokla- 
utireii w ir ihn m ittelst eines A nschlagszettels, zugleich m it 
O rla n d o , den ich bei einem guten B ekannten  einstweilen u n ter­
gebracht habe."

„ W ird  er auch gut v erso rg t?  D u  weißt, daß er P a p a 's  
Augapfel ist."

„ O  ja ;  ich weiß auch, daß S ie  um  den P u de l m ehr 
S o rge  haben, a ls  uni I h r e »  B rä u tig a m , und in Rücksicht au f 
den V erstand und die Erziehung des arm en  T h ie re s  kann ich 
I h n e n  n u r  Recht geben. M a n  hat m ir versprochen, ihn 
zweimal täglich zu füttern  und zehn P a r tie n  D om ino  m it ihm  zu 
spielen."

„A ber mein V ater w ird  nie verzeihen, daß  w ir mit 
seiner Leichtgläubigkeit Scherz getrieben haben."

„ E r  gerä th  gewiß nicht in  Z o rn , —  wenn w ir  die 
ganze Geschichte v o r  ihm geheim halten ,"  sagte M u lo t.

„U nd seine Kleider, die D u  hast enger machen lassen, 
dam it er glaube geschwollen zu sein — "

„W enn  er erwacht, findet er sie wieder in ihrem  u r ­
sprüngliche» Zustande; der Schneider ist m it dem A uftrennen  
beinahe fe rtig ."

„A ber kann ihm H err J a b lo to t  nicht beweisen, d a ß — "
„ S e ie n  S i e  ganz ruh ig , er sieht ihn nie wieder, denn 

ich w ill H errn  E p am in on das zwingen, nicht n u r  d a s  H a u s , 
sondern d as  S ta d tv ie r te l  zu verlassen."

„A uf welche A r t? "
„ I c h  habe den P ö b e l ein wenig angereizt, ihn  zu über­

fallen, sobald er sich in der Gegend zeigt. D ie  guten B e ­
w ohner der To ledoßraße können in ih re r  R a h e  keinen J e t ta -  
tore dulden, der so vieler U ebelthalen überwiesen ist, wie 
H e rr  J a b lo to t ."

„A ber w eißt D u  nicht M u lo t ,"  sagte E d u a rd , „daß
ich selbst um den P r e is  meines Glückes nicht möchte, daß
dem arm en Teufel ein Leides geschehe?"

„ O  zweifeln S ie  nicht; er w ird  weggejagt, sonst w ird
ihm  n ichts gethan ."

Indessen  näherte sich von F ern  ein Geschrei der S tiege. 
M u lo t  lief zu sehen, w as  vorgefallen und kam bald m ild er 
B o tschaft zurück.

„ H e rr  J a b lo to t  kommt roth  v o r Z o rn  von seiner Reise :

politische Alochenlcho«.
D ie deutschen Zeitungen O e s t e r r e i c h s  bieten wieder 

einm al d a s  absonderliche Schausp ie l einer Katzbalgerei um  
die —  E i n i g k e i t ,  sie sind wieder im hellen Krieg unter 
einander und streiten um  ein W ort, um einen S chatten .

S e it  längerer Z eit geht durch die deutsch-böhmische 
W ählerschaft, gereift durch die harten  E rfah rungen , die m an  
d o rt tagtäglich macht, eine A gita tion  fü r  die B ild un g  einer 
e i n z i g e n  d e u t s c h e n  P a r te i  und a ller O rte n  schallt in 
den W ählerversam m lungen den Abgeordneten der R u f nach 
einer g r o ß e n  d e u t s c h e n  P a r t e i  entgegen.

Nachdem jüngst schon die Abgeordneten H a  I lm  ich 
und K r e p e c k  fü r diese Um bildung unserer verfahrenen P a r te i­
verhältniße gesprochen, benützte D r .  W eitlof den C om m ers 
am O rtsg ru p v e n ta g  in T ra u te n a u  um dort zu erklären, er 
sei bereit, „sich sofort in R eih ' und G lied  jeder F ührung  
unterzuordnen, sobald ans der unerläßlichen n atio na len  G ru n d ­
lage eine große deutsche P a r te i  entsteht, welche ohne Z agen  
und Schwanken an dem historischen Besitzstände des deutschen 
E lem ents in Oesterreich festzuhalten bereit und in ihren 
Z ielen, wie in ihrem N am en deutsch ist". Diese E rk lärung  
brachte nun die E rörterungen  dieser F rag e  in den Zeitungen 
der verschiedenen P arteischattirungen  in den F lu ß .

D a ß  die R egierungsblätter, denen das V erständn iß  der 
G efah r einer solchen P arte ib ild nn g  fü r  „ ih re" R egierung 
nicht abgeht, sofort gegen D r . W eitlof, der a ls  Abgeordneter 
dem deutschen C lub angehört und an  der Spitze der Leitung 
desselben steht, einhetzen, ist begreiflich. W en iger begreiflich 
und verständlich ist es aber, wen» die „N eue freie P resse", die 
sich doch im m er a ls  V ertre terin  der zukünftigen R egierungs­
p arte i geriet, d ara u s  A n laß  zu einer spitzen und giftigen 
Polem ik nim m t. D ie Neue freie Presse scheint der Ansicht zu 
sein, daß sie allein und nicht die W ählerschaften  d as  deutsche 
Volk in Oesterreich repräsentire und daß es A ufgabe der 
drei C lub s der O pposition fei, sich so lange zu streiten, b is 
einer davon  —  natürlich der ihrige —  den S ieg  davon 
getragen habe.

D a s  „Deutsche V o lksb latt"  in W .-N eustad t macht dazu 
folgende treffliche B em erku ng : „Angesichts solcher Thatsachen 
märe es w ohl hohe Z eit, wenn die Deutschliberalen nicht 
blos in großen principiellen F ra g e n  einig w ürden, sondern 
daß sie die Einigkeit auch äußerlich m unifeftiren w ürden, 
indem  sie (zunächst die Abgeordneten dieser P a r te i)  a ls  eine 
große deutsche P a r te i  auftreten , um  den feindlichen P a rte ie n  
ein entscheidendes Gegengewicht bieten zu können. Um dieses 
I d e a l  zu erreichen, gehört vor Allem S elbstverläugnung , 
unbeugsam er M u th ,  Rücksichtslosigkeit nach allen S eiten. 
Unsere Abgeordneten dürfen hierbei der Zustim m ung ih re r 
W äh ler versichert sein. D am it aber unsere Abgeordneten 
die Einigkeit nach innen und außen endlich einm al und 
ernstlich erstreben, müssen sie —  das scheint im Hinblicke 
au f das bisherige V erhalten  derselben nothwendig zu sein — 
von S e ite n  ih re r  W ähler gedrängt w erden. E s  ist daher 
heilige A ufgabe aller deutschnatiouale» und fortschrittlichen 
Vereine, in ihren  Versam m lungen d as  T h e m a : „Deuttche 
E inigkeit" zu erö rtern  und die Abgeordneten energisch aufzu­
fordern, endlich die Svnderbestrebungen  beiseite zu lassen 
und der Einigkeit zuzusteuern." i
zurück. E r  w ird  schon etw as von dem E m pfange gekostet 
habe», den ich ihm  bereitet. A ber S ie , S ig n o r  E d u a rd , 
ziehen sich in I h r  Z im m er zurück, und S ie , S ig n o r in a , 
gehen zu I h r e m  P a p a ,  und sehen S ie , daß er I h r e »  B rä u t i ­
gam  nicht v o rläß t."

E p am in on das J a b lo to t  w a r in der T h a t wüthend über 
den S p azie rgan g , den M u lo t ihn  h a tte  machen lassen. D er 
erste, der ihm  im Gasthofe begegnete, w a r  der P fö rtn e r , der 
bei seinem Anblicke wie v o r dem bösen Feinde auft'chrie und 
ihm  m it beiden H änden die H ö rner machte. E pam inondas 
über diese Im p ertin en z  em pört, deren G ru n d  er nicht ahnte, 
fiel m it den Fäusten über den P fö rtn e r  her und trieb  ihn 
m it Sch im pfw örtern  und S ch lägen  über den G an g  vor sich 
hin. D e r  P fö rtn e r  schrie m it der eigenthümlichen S tim m e 
der Lazzaroni und augenblicklich um standen zw anzig dieser 
Schelm e, die in  der Toledostraße lungerten , unseren Agenten 
und erstatteten ihm Püffe und T ritte  auf dieselbe S telle  zu­
rück, wo er sie dem P fö rtn er ertheilt hatte. D ie s  bewog 
den tapfern E pam inondas, über die S tie g e  den Rückweg auf 
sein Z im m er anzutreten. D re i D iener, die ihm  auf dem 
G an ge  begegneten, sprangen an  die M a u e rn  zurück, machten 
ebenfalls ihm die H ö rn e r und vereinigte» sich m it dem H a u p t­
heere, das der P fö rtn e r  unten versam m elt hatte . E in  solcher 
E m pfang  gab dem Assekuranzagenten so viel nachzudenken, 
daß  er einen Augenblick stehen blieb und sich den Kopf m it 
den H änden  hielt, a ls  wollte er seine Schädelo rgane u n ter­
suchen. Endlich erhob er stolz das H au p t, stieg die T reppe 
vollends h inauf b is  er vor seiner T hüre  stand und m it un­
ermeßlichem Erstaunen ein riesenhaftes Hirschgeweih frisch 
aus die M a u e r gem alt sah, —  ein übles Zeichen fü r eilten 
M a n n , der eigens au s  M arseille  gekommen w ar, hierzu heiraten.

Dennoch schritt E p am inondas kühn hindurch und b etra t 
d as  Z im m er, das sein Schw iegervater ihm  angewiesen hatte. 
Welcher Anblick! Hirschgeweihe von jeder G rö ße  auf allen 
M öbeln , H ö rn e r auf dem B ett, an der M a u e r, überall nichts 
a ls  H ö rner, E p am in on das kannte die Bräuche des L au tes  
nicht, und hielt d as  alles fü r  eine grobe B eleidigung, die 
ihn in W u th  versetzte. E r  ergriff den Stiefelknecht und m it 
ungeheuren S treichen vertilgte er die Geweihe, die Fenster­
scheiben und Sp iegel, die sie ihm zurückstrahlten, und wüthete 
fort, bis d as  ganze Z im m er ein G räuel der Z erstö rung  w ar. 
N u n  eilte er, seinen Stiefelknecht schwingend, wie Herkules 
die Keule, nach dem Z im m er seines S chw iegervaters und i

Unser grün  angestrichener W in te r —  fälschlich Som m er 
genannt geht zu Ende.

Am 10. S ep tem ber sollen die Landtage zusammentreten. 
D a m it  beginnt wieder die politische S a iso n .

I n  gut unterrichteten Kreisen verlautet neuerdings, daß 
die U nterhandlungen betreffs B eru fu ng  des mährischen S t a t t ­
halters G rafe»  S c h ö n b o r n  zum U n t  e r r i  ch t s  m i n i s t e r  
im besten Z uge seien, so daß die Entscheidung n u r m ehr eine 
F rag e  der kürzesten Z eit w äre. G a u t s c h  soll den S ta t t -  
Halter B a ro n  W e b e r  in  Linzersetzen, der Landespräsident von 
Schlesien G ra f  M e r o e l b t  soll mährischer S ta t th a l te r  werden.

I n  B u d a p e s t  ist der U nterrichtsm inister T re fo rt im 
A lte r von 71 J a h r e n  gestorben. Volle 16 J a h r e  leitete er 
d a s  ungarische Unterrichtswesen im  national-ungarischen S in n e  
a ls  ein entscheidender F ö rde re r des m agyarischen W esens.

A u s  Budapest kommt auch die Ruchricht von dem 
fü r  Ende Septem ber oder A n fang  O ktober bevorstehenden 
Besuch des d e u t s c h e n  K aisers und seiner G em alin  in W ien.

B iel besprochen w ird die Rede, welche K aiser W ilhelm  
in F ra n k fu rt an  der O d er anläßlich der E n thü llung  des 
Denkm ales des P rinzen-Feldn iarschall K a rl gehalten hat. 
Kaiser W ilhelm  II. sagte, er müsse das Andenken feines V a te rs  
in  den Schutz nehmen, a ls  ob derselbe jem als  gedacht habe, 
etw as von den Errungenschaften einer großen Z eit aufgeben 
zu wollen. D a v o n  könne keine Rede sein, d arü b e r herrsche 
n u r  eine S tim m e  in Deutschland, daß m an  lieber die 18 
Armeekorps und 4 2  M illionen  auf der Strecke liegen lasse, 
ehe m an  einen S te in  von dem E rrungenen  liegen lasse. 
D iese R ede ist an die Adresse R u ß la n d s  und Frankreichs 
gerichtet, wo m an zu erörtern  begann, daß Deutschland N ord- 
schleswig an D änem ark  und einen T h e il von E lsaß-L oth­
ringen an Frankreich abtreten  solle, um  den europäischen 
F rieden  zu w ahren.

I n d e ß  ist der italienische M in isterp räsiden t nach F r ie d ­
richruh zum Fürsten  B ism a rk  gefahren und m an spricht auch 
davon, daß  der österreichische M n is te r  des Ä ußern, Kalnoki, 
folgen werde. M a n  w ird  wohl nicht fehlgehen, in  diesen 
Besuchen ein politisches E re ign is  zu w ittern.

A u s  F r a n k r e i c h  w ird  eine neue Ueberraschung ge­
meldet. B o u lan g e r ist bei den Nachw ahlen in drei D ep arte ­
m ents d reim al zum D eputirteu  gew ählt morden. E r  erzielte 
eine ganz ungeheuere M a jo r itä t  von über 3 0 0 .0 0 0  S tim m e n . 
D ie  Boulangistischen B lä t te r  triuniphiren, die C onservativen 
jubeln entweder lau t oder geben ih re r  Schadenfreude unge­
schminkten Ausdruck. D ie  Republikanischen sind natürlich 
höchst betroffen über dieses unerw a tete E rg ebn is . V on  allen  
S e iten  roiro lau ter denn je die F rage  erö rtert, woher B o n ­
langer d as  Geld für de» Aufw and bei seinen W ahlseldzügen 
n im m t?  M a n  h a t herausgerechnet, daß  dafür allein drei 
M illionen  F ra n c s  ausgegeben w urden.

Dieser W ahlerfo lg  B o u lan g ers  ist a lle rd in g s  e 
bedenkliches W ahrzeichen fü r  die Zustände in Frankreich. D ie  
Bew egung, welche sich an  den N am en  B o u lan g er«  knüpft, 
ist, wie sich nicht leugnen lä ß t, au f den Umsturz der R e p u ­
blik gerichtet. E ine Aenderung der R eg ie run gsform  in F ra n k ­
reich ist aber nicht viel verheißend fü r die E rh a ltu n g  des 
W eltfriedens.

D e r  Z ustand  des K önigs der N iederlande soll wieder 
ei» sehr bedenklicher gew orden sein; krank ist der greise 

I H e rr  schon lange.
fand es von vier Hausknechten m it Schüreisen  und  B esen ­
stielen bewacht. H ier waren die H ö rner in doppelter A n zah l, 
von allen  M a u e rn  grinsten sie ihn an , selbst von der H öhe 
des P la fo n d s . D ieZ im nterw ache empfing E pam inondas nicht 
anders, a ls  der P fö rtn e r  und die D iener. Unaufhörlich 
machte» sie ihm  m it de» F in g e rn  die H ö rner und er m it 
seinem Stiefelknechte w arf sich über sie her und schlug sie in 
die F luch t und vertilgte die G egenstände seines gerechten Z o rnes .

E p am inondas verfolgte seine glänzende S ie g e s la u fb a h n . 
D ie  Hausknechte w aren  entflohen, und er konnte frei in d as  
Z im m er P a p a  G e u n a ro 's  dringen, a n s  welchem sich ihm v ier 
H ände entgegenstreckten, m it laugen H ö rn e rn  bewaffnet. E r  
hörte  B itter und Tochter ihm zurufen, er möge sich entfernen, 
und ein dichter Pöbelhanfe  d räng te  sich die S tieg e  h e ra u f  
m it dem empörten R u se : „A uf den J e t ta to r e ! Packt i hn !  
S te in ig t i h n ! Z erre iß t i h n !"

Wehe dem ar.nen  A genten, hätten ihn  E d uard  und 
M u lo t  nicht ergriffen, ohne Coniplim enle in ih r  Z im m er 
gerissen und h in ter sich zugesperrt. H ier erklärten  sie ihm  
leicht, daß er ferner nicht int Gasthofe wohnen könne, sogar 
im ganzen S tad tv ie r te l nicht, weil ihn der aufgebrachte P ö b e l 
sobald er seiner habhaft geworden w äre , in Stücke zerrissen 
hätte. M a n  dachte nun daran , ihn  unerkannt a u s  dem 
Hause zu bringen, ließ ihn aber vorher eine E rk lä ru ng  a u s ­
stellen, daß er der H an d  der schönen J s a b e l la  entsage. 
W enige M o n a te  später w urde diese dem M a le r  E d u ard  zu 
Theil, und das junge P a a r  lebte int höchsten Glücke.

D e r Assekuronzagent kehrte einsam nach M arse ille  zu­
rück, da er merkte, daß  der A ufenthalt in  N eapel ihm fe in  
Glück bringe. D e r  Z ufall wollte, daß  d a s  Packetboot, auf 
dem er sich eingeschifft halte, von einem furchtbaren S tu r m e  
überfallen w urde. D ie  M atro sen  hatten  ihn  von de» Lazza- 
ron i im Hafen a ls  J e tta to re  bezeichnen hören, fielen über 
ihn her, und hätten  ihn unfeh lbar in 's  M e e r  geworfen, 
h ätte  sich nicht zum Glücke im selben Augenblick d a s  W ette r 
aufgeheitert. Endlich kam der arm e J a b lo to t  zu M arseille  
an, wo er fo rtfäh rt. M enschen und T h ieren  d as  Leben zu 
assekuriren und fü r  den P hön ix  nnd Blitz Fabrikate, G e­
bäude und Sch iffe  versichert. Auf die bündigste A rt jedoch 
versichert er, daß  er Z e it Lebens keinen F u ß  m ehr nach 
Neapel setzen w ird, au s  F u rch t, den F o lgen  seines dortigen  
R u fes  a ls  J e tta to re  zu unterliegen.



%r. 34. „Bote noit der SM s.„ 3. Jahrgang.
A u s  England  wird uon einem Aufsland berichtet, der 

in N ord-A fgk,auista». dem Platze, wo E n g land  und R u ß lan d  
ritm lisiren, ausgebrochen ist.

I n  M  ü n ch e n erörtert m an  eine zw ar nicht politische 
ab e r  wirtschaftlich höchst interessante F rage , nämlich die der 
Ausnützung der W asserkraft der I s a r  fü r gewerbliche und 
industrielle Zwecke, durch Anlage einer C entralkraststation, 
a u s  welcher durch hydraulische und elektrische K raftüber­
tra g u n g  fü r daö Kleingewerbe billige B etriebskraft und 
fü r  die S t a d t  eine elektrische Beleuchtung geschaffen werden 
soll. W ird  W ien und W aidhosen zur Nachahm ung empfohlen.

P-

Eigenbericht des „Asten von -er  Ybbs".
A tu  s t e l l e n ,  den 21. Angnst.

RegierungSjubiläum S r . M ajestät. A n ­
schließend an die am 18. A ugust in der gewohnten festlichen 
W eise hier stattgehabten F e ier des Allerhöchsten G e b u r ts ­
tag e s  hat die M arktgem einde Am stetten unter B etheiligung  
zahlreicher V ereine S o n n ta g , de» 19. August die F e ier des 
4 0 jäh rig en  R egierungsjub iläum s S r .  M ajestä t des K aisers 
durch V eransta ltung  mehrfacher Festlichkeiten in  w ürd iger 
und glänzender Weise begangen.

Z u r  E inleitung dieses Festes erschollen in den frühen 
M orgenstunden Pöllerschüsse und durchzog die Musikkapelle 
des hiesigen V eteranenvereines den M ark t, welcher sich m it 
F ah n e» , B lum en und Kränzen a u f 's  Beste geschmückt hatte. 
Um 9 U hr w urde ein feierliches H ocham t m it T e  D eum  
in  der P farrkirche abgehalten, welchem die k. k. B ezirkshaup t­
mannschaft in c o rp o re , d a s  k. k. Bezirksgericht, die übrigen 
S ta a tsb e a m te n  und dienstfreien B ahnbeam ten, m ehrere hier 
anwesende Offiziere des R uhestandes und der Reserve, die 
gesummte G em eindevertretung, der Lehrkörper, die k. k. F i ­
nanzwache, die G ensd arm erie  und alle V ereine beiwohnten.

Rach dem Gottesdienste fand die D efilirung  der mit 
F ah nen  ausgerückten V eteranen-, G esang s- und T urnvereine 
sowie der beiden Feuerw ehren  statt, w o rau f der V orstand 
des G esaugsvereines im N am en aller übrigen  V ereine eine 
patriotische Ansprache an  den k. k. B ezirkshanp tm ann  hielt 
und die B itte  vorbrachte, die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche 
an die S tu fen  des allerhöchsten T h ro n e s  gelangen zu lasse». 
I m  V erlaufe  des V o rm itta g s  begaben sich einzelne D epu­
tationen  zum k. k. B ezirkshauptm auu und stellte der Dechant 
im  Rtfmcit der gesummten DechanatSgeistlichkeit, der B ü rg e r­
meister im N am en der M arktgem einde, der D irektorstellver­
treter im N am en de« Lehrkörpers und der O b m ann  deS 
Lehrervereines im N am en dieses V ereines die B itte , die ehr­
furchtsvollsten Glückwünsche zum R egierungsjub iläum  zugleich 
m it der Versicherung der unw andelbaren  T reue und A n hän g ­
lichkeit S e . M ajk stü t zu verm itteln .

N achm ittags w urde ein Festcvneert im B räu h a u sg a rte n  
abgehalten ; A bends wurde von den V eteranen und F eu er­
wehren ein Zapfenstreich und Fackelzng veranstaltet, w ährend 
die B ew ohner Am stetteus durch eine glänzende I llu m in a tio n , 
wobei manch sinniges T ra n sp a re n t besonders in s  Auge siel, 
ihren  P a tr io tis m u s  bezeigten. Nach dem Fackelzuge veran ­
staltete die Feuerm ehrkapelle im H otel S chm idt ein sehr gut 
besuchtes Festeoneert. Schließlich sei noch e rw ähnt, daß  die 
G em eindevertretung a u s  A n laß  des Festes einen nam haften  
B e tra g  für den B ü rger-A rm en fon ds widmete.

Ergebniß der hin 19. Angnst vorgenommenen 
Gemeinde,vohleu in der Landgemeinde 

Waidbofen a. d. Ybbs.
III. W  a h l k ö r  p e r.

O r tn e r  E duard , M ü lle r und Oekonom , I. P ö ch lau -R o tte ;
—  Schnitzelhuber G ottlieb, Steinmetzmeister, I. R ien  R o tte ;
—  Leitner Jak o b , Oekonom, K am m erhvf-R otte ; — W exlauer 
M ichael, Oekonom , I. K railhof-R o tte ; —  Desch Jo h a n n , 
Oekonom, II. P öchlau-R otte , K onradsheim ; —  Pfaffenlehner

F erd ., Oekonom, K onradsheim .
II. W a h l k ö r p e r .

Reichenau F ran z  v., Sensenfabrikant und Oekonom, 1. W ir th s -  
R o t te ; — Schoißw ohl G eorg, Oekonom , I. W irth s-R o tte :
—  Ecker Anton, Oekonom, K onradsheim , II. P ö chlau -R otte :
—  R itt  K arl, Oekonom , K am m erh of-R o tte ; —  Scheid! 
Jo sef, Sägebesitzer und Oekonom, I. K ra ilh o f-R o tte ; —  
Förster C aspar, Sägebesitzer, M ü lle r  und Oekonom, K o n rad s­

heim.
I. W  a h l k ö r  p e r.

Hochbichler M ichael, Oekonom, II. M e n -R o tte ; —  K appl 
Starl, Oekonom, K am m erhof-N otte: —  Teufel Leopold, Oeko­
nom , K am m erhof-Rolte; —  Kirchweger F ra n z , Oekonom 
II. K railhof-R o tte ; — Pichler A m b ro s , Oekonom , II. Pöch- 
lau -R o tte , K onradshe im ; — G u tja h r  J o h a n n , Oekonom 

und G astw irth , K onradsheim .

Localnachrrchtc»
gfctcr des G eburtstages des Kaisers.

A u s  allen Gegenden laufen Nachrichten über die festlichen 
V eranstaltungen  anläßlich des G eburtsfestes S r .  M ajestä t 
des K aisers F ra n z  Jo)es I. e in ; in unserer S ta d t  w urde 
am 18. August ein feierliches Hochamt abgehalten, welchem 
die Spitzen der hiesigen Behörden und Aemter sowie die 
gegenw ärtig hier weilenden M ili ta ir s  anw ohnteu. S o n n ta g  
vorm ittags  hielten d as  uniform irte B i i r g e r e o r p s  und der 
V e t e r a n e n v e r e i n  K ircheuparad-, wobei d as  erstere die 
S a lv e n  abgab. Abends fand  ein Zapfenstreich der städt.

Musikkapelle statt; w ährend  desselben brannte der bekannte 
Pyrotechniker, H e rr  F l .  M a y r  am  Fuchsbichl ein F e u e r­
werk ab, an  dessen S ch luß  die Jn itia l ie u  F .  I .  I .  in feurigem 
Lichte erglänzten. D ie  S ta d t  w ar an den beiden T agen fest­
lich beflaggt.

** Eröffnung der Scbnabelbergwarte. W ie
w ir bereits in unserer letzten N um m er m itgetheilt haben, 
findet die E rö ffnung  der Schnabelbergw arte nunm ehr defi­
n itiv  am 26. d. M . statt; der Aufstieg zur W a rte  erfolgt 
uni 1 Uhr nachm ittags. Nach der feierlichen E rö ffnu ng  der­
selben w ird  anfder Hahnlreithwiese (951 m.) ein B ergfest gehalten, 
bei welchem die S tadtkapelle  eoncertiren w ird ; fü r  die leib­
lichen Bedürfnisse der Theilneym er w ird  H err Sahnet, der 
auf der H ahnlreithw iese eine Buschenschänke errichtet, sorgen. 
W enn sich das Fest der G unst der W itte run g  erfreut, ist 
voraussichtlich auf eine zahlreiche Betheiligung seitens des 
P u b lik um s zu rechnen.

** Zur Benützung des Tonriffen Sonder  
Zuges. W ie v o r einiger Z eit m itgetheilt w urde, hat die 
G eneraldirektion der S taa ts-E isen b ah n en  über Ansuchen der 
h i e s i g e n  A l p  e u v e r  ei  n  s  s e e t i  o n  nach M aßg abe  des 
R a u m e s  die Benützung des allsonntäglich nach A  d in o n t 
verkehrende» S o nd erzu ges gestattet, und es ist davon auch 
zu wiederholtenm alen schon Gebrauch gemacht worden. Z u ­
folge einer an die S ee tio n sle itu n g  von der B erkehrsdirection 
gerichteten Zuschrift benützt S o n n t a g  d. 26 . d. einen 
größere Z a h l Personen (ca. 50) diesen Z ug  n u r  b is 
W aidhofeu , so daß diese Plätze ab W aidhofen zur W eiter­
fah rt in s  Gesäuse und Rückfahrt nach W aidhosen zur V e r­
fügung stehen.

** P r o c h c u b e r g h ü t t e .  Trotz der andauernden 
schlechten W itterung  erfreut sich dieselbe eines sehr lebhaften 
Besuches, da jeder halbw egs günstige T a g  von Touristen  
dazu benützt w ird, um dem Prochenberge einen Besuch a b ­
zustatten. Leider sollte die U nterkunftshütte d as  Schicksal 
so manchen gastlichen T ouristen-R efug ium s, wie kürzlich erst 
wieder der R e iß th a le rh ü tte  theilen, nicht n u r  von anständigen, 
sondern auch von m inder anständigen G ästen  besucht zu 
werden, denen frem des E igenthum  auch au f den „freien 
lic h tn  H ö h 'n "  nicht heiligist. Wie an s  Abbsitz berichtet w ird , 
w urde am  letzten S o n n ta g  die T h ü re  der P rochenberghütte  
g e w a l t s a m  g e ö f f n e t  und die d arin  fü r  etw aige S p e n ­
den ausgestellte S a m m e l b ü c h s e  e n t w e n d e t .  D ie D iebe, 
welche, w ahrs^ein lich  um sich nicht zu verrathen , von der 
übrige»  E inrichtung nichts berührten, dürften übrigens sehr 
enttäuscht gewesen sein, da der I n h a l t  der Sam m elbüchse 
kurz vorher herausgenom m en w orden w ar. D ie  k. k. G ens- 
d aru ierie  forscht bereits nach den T h ä te rn .

** Zimmerfeuer I n  der N acht vom 17. aus den 
18. d. M .  geriethe» in einem Z im m er des Jufllr'schen H otels 
die V orhänge rcktd M ö bel durch unvorsichtiges G ebühren  m it 
Licht in B ra n d ;  d as  F e u e r konnte noch im Entstehen von 
den B ew ohnern  des Z im m ers und den H ausleuteu  gelöscht 
werden.

** Feuerschützeiiverein B e i den Kranzschießen, 
welche der Verein am 18. und 2 0 . A ugust auf der hiesigen 
Schießstätte  veranstaltete, erhielt am  18. August H err F . 
J a x  d as  1. Best m it einem V ierer m it 9 0  T h . und H err 
J o s .  W a s i n g e t  d a s  2 . Best m it einem D re ie r  m it 1 0 8 %  
T h .;  am 2 0 . A ugust gew ann H err F ra n z  W e b t  d as  
erste B est m it einem D re ie r m it 1 3 0 %  T h . d as  zweite 
B est H err A. v. H e n n e  b e r  g m it einem D re ie r m it 1 3 3 %  
T h . An beiden T ag en  w urden zusammen 811 Schüsse ab­
gegeben.

Verschiedenes.
— Urlingcr W arte in Scheibbs. Auch in 

Scheibbs w ird  S o n n ta g , de» 26. d. eine von der dortigen 
S ec tion  des T o u r .- C lub s  au f dem B l a  s e n s t e i n  (8 4 2  m.), einem 
vielbckannten Aussichtspunkte von S cheibbs, erbaute W a rte  
feierlich eröffnet, welche zu E hre»  des verdienstvollen A lp i­
nisten, des hochw. S ta d lp s a r re rs  und P ro p s te s  U rlinger die 
l l r l i n g e r - W a r t e  genannt wurde.

— Tod eines Alpenführers. A b erm als  w ird 
eine K atastrophe m it tödtlichem A usgange a u s  den Alpen 
gemeldet. D ie sm a l haben die B erge  d a s  Leben eines ihrer 
S ö h n e , der m it ihren G efah ren  durch lan g jäh rige  Uebung 
und E rfa h ru n g  v ertrau t w a r, a ls  O p fe r gefordert. A us 
S c h  l u d e r  b u c h  wird unterm  2 0 , d. M . berichtet: M ich. 
I n n  e r l ö s t e r ,  der erste D olom itenführer, ist heute beim 
Abstieg vom  M onte  C ristallo  in Folge des E inbruches einer 
Schneebrücke in eine Gletscherspalte gestürzt und todt heraus­
geschafft worden. D ie  von ihm  geführten zwei T ouristen, 
zwei B a ie r» , brachen zuerst ein, sind aber n u r  leicht verletzt. 
N achm ittags  brachte m an  die Leiche Jn n e rk o fle r 's , welche 
von den anderen F ü h re rn  au f den Bergstöcken getragen 
wurde, zu T h a l. M ichael Jnnerkofler w a r  in allen T ouristen­
kreisen a ls  einer der erprobtesten und verläßlichsten F ü h re rn  
in den österreichischen Alpen bekannt. E r  gehört zu den 
eigentlichen Entdeckern der D o lom iten  und h at alle H a u p t­
gipfel derselben erstiegen, viele derselben zum erstenm ale, so 
z. B . die Croca die Lago.

— Amstetten—Unglücksfall. A m  14. d. M . 
A bends wurde durch den O nent-E xpreßzug  die F r a u  eines 
B ahn w äch ters  ü be rfüh rt und sofort gelobtet; die B ed au ern s­
werte h in te rlä ß t 6  K inder. I n  dem Z uge befand sich E rz­
herzog R a i n e r ,  welcher dem G atten  der Verunglückten den 
B etrag  von 100  fl. spendete; die übrigen Passagiere veran­
stalteten eine Collecte und sammelten 4 1 2  fl., die dem hart 
betroffenen F am ilien v a te r überschickt wurden.

— Kalte im Angnst A n s  Kirchheimbolanden in |

B a ie rn  meldet m an den „111. N ."  u n ter dem 20. A ugust 
einen Therm om eterstand von 3 G rad  unter N u ll, w ährend 
aus  N iederbaiern  die Nachricht kommt, daß  die S tö rche  zum 
großen Theile schon nach dem S u d en  gezogen sind und die 
Schw alben sich zu S ch aaren  sam m eln.

«— Bienenzucht Ausstellung V om  5 . b is  9 . 
Septem ber d. I .  wird in de» um fangreichen R äum en  der 
städtischen T u rn h a lle  in K r e m s  die 33.  W a n d e r v e r ­
s a m m l u n g  der österreichisch-ungarischen und deutschen 
B i e n e n z ü c h t e r  tagen, wobei auch der greife A ltm eister 
D r . D z i e z o n  anwesend sein w ird. D ie  m it der V er­
sam m lung verbundene in ternationale  Bienenzucht-Ausstellung 
verspricht einen g roßartigen  Um fang anzunehmen, den» schon 
jetzt sind Anm eldungen a u s  den verschiedensten T heilen  
O esterre ichs-U ngarns und Deutschlands, ja  auch aus  der 
Schweiz und  I t a l i e n  eingelaufen. Um die frem den G äste 
zu ehren, hat sich d as  Volkssest-Com itö m it dem Versam m - 
lungs- und Ausslellungs-Ausschuße vere-nigt, und es w ird 
auf dem, seinesgleichen andersw o kaum vorhandenen V olks­
festplatze nach den ernsten V erhand lungen  reichlichst fü r  U nter­
h a ltu n g  und G enuß  gesorgt werde». Um ausw ärtig en  Theil» 
nehm ern den Besuch von K rem s zu erleichtern, haben die 
löblichen B ahnverw altungen  F ah rp re is -B egü nstigu ng en  ge­
w ä h rt und zw ar au f  allen Linien der österreichischen S t a a t s ­
bahnen, verlängerte achttägige D a u e r der T o u r-  und 'Retour- 
K arten, u. s w. Auch haben sämmtliche genannte B ahnen  
freien R ück transport der nicht verkauften A usstellungsgü ter 
zugestanden.

Theiltiehm er- und Legitim ationskarten sind gegen E in ­
sendung von 1 fl. vom AusstellungS-C om ite in  K rem s zu 
beziehen und ermächtigen solche nicht bloß zu der oben a n ­
gegebenen B egünstigung, sondern auch zum freien E in tr it t  
zu den V erhand lungen  und zu allen Festlichkeiten, welche 
a u s  diesem Anlasse v eran sta lte t w erden; möglichst baldige 
Bestellung der T heilnehm er- und Leg itim ationskarten  ist 
nothwendig und dabei die zu benützende B a h n lin ie  zu be­
zeichnen. S o lche T heilnehm er, welche längere Z eit in Krem s 
verbleiben wollen, möge» sich rechtzeitig bei H rn . E d m u n d  
H o s  b a u  e r  oder H errn  I g n a z  K ö l b l  in  K rem s wegen 
einer G a s th au s- oder P r iv a tw o h n u n g  anm elden.

— Verendete Fische in der großen Erlas. 
S e i t  Ende M a i  d. I .  w urden w iederholt große M engen 
todter Fische im Erlafflusse gefunden, so daß sich die B ezirks- 
hauptm aunschaft Am stettte» v era n la ß t sah, die G em eindevor­
stehungen aufzufordern, die diesbezüglich gemachten B eobach­
tungen über die verm uthliche Todesursache bekannt zu geben.

— Sonderbare G rabschrist. I n  der Pfarrkirche zu Perach 
bei M tth ldors in  B ay ern  befindet sich ein G rabstein , dem Andenken eines 
verstorbenen S o ld a te n  gewidmet, m it nachstehendem R eim e, dem N am e, 
G e b u r ts o r t  und T a g  des V erstorbenen v o ra n g e h t:

.Z u m  S ch lu ß  von G o tt einen G ru ß ,
S e in  H e iin a iso rt verlassen m u s t;
E r  kam nach M ünchen ;n m  M ili tä r ,
I n  E w igkeit kom m t er n im m erm ehr."

— B o s h a f t .  E ine  ältliche J u n g f e r ,  die noch im m er die 
jugendliche spielte, bat in e iner Gesellschaft einen H e rrn , der a ls  M iinz- 
kenner und S a m m le r  bekannt w ar, ob er ih r nicht eine S ilb e rm itn z e  
verschaffen könnte, die in  ihrem  G e b u rts ja h r geschlagen fei. „ J a " ,  w a r 
die A n tw ort, „doch sind Miinzstitcke von solchem A lte r  seiten und theuer."

W ochenmarkts-Getreide-Preise.
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%r. 34. „Bote von der M b s '" 3. Jahrgang.
Aufruf!

D er patriotische F rau en -H ilfsv c re in  m it seinen Zw eig- 
vereinen ist N am en s des R othen  Kreuzes Berufen mitzuwirken, 
daß die patriotische Hilfeleistung, welche die Bevölkerung im  
Kriege stets den V erw undeten  und .Kranken unseres tapferen 
H eeres gewidmet hat, schon im Frieden sichergestellt werde. 
Z u  diesem Zwecke haben w ir insbesondere die Pflicht, die 
allm ählige B ild un g  eines größeren  V ereinsfonds anzustreben. 
D e sh a lb  appelliren w ir  schon jetzt an  I h r e n  so oft bew ährten 
W ohlthätigkeitssinn, und bitten S ie  denselben dadurch zn be­
kunden, daß S ie  alljährlich ein kleines S ch ärfle in  beitragen 
zu dem großen Werke der Nächstenliebe, d as  die Leiden 
jener lindern  soll, welche fü r  Kaiser und V a te rlan d  einstehen 
werden m it ihrem  B lu te  und ihrem  Leben. W ir  b itte»  S ie  
daher unserem Vereine a ls  ordentliches oder unterstützendes 
M itg lied  beizutreten. D ie F rau en  der V ereinsle itung  werden 
persönlich in jedem Hause der S ta d t  und V orstädte ihre 
Besuche machen und zw ar in der

oberen S t a d t :  F r a u  M . S m r c z  ka ,
„  Helene P a  » l e h n  e r ;

untere S ta d t :  „  R o sa  P r a s c h ,
„ Louise F r i e ß ;

V o rstad t Leithen: „ Eufrosyne F r i e ß ,
„  Elise S c h l e i c h e r ;

W asservorstad t: „  M a ria n n e  B l e c h s c h m i d ,
„  Elise J a x .

W aidhofen a. d. I b b s ,  2 2 . A ugust 1888.
D ie  V ereinsleitung des Z w eig-V ereines W aidhofen a. 9). 

des Patriotischen F rau cn -H ilfsvere ines fü r  N icderO esterreich: 
Eufrosyne F r i e ß ,  B ürgern ic is tersgattin  

a ls  P räsiden tin ,
M a ria n n e  B l e c h  sch m i d ,  k. k. N o ta rs g a ttin  

a ls  B ice-Präsidentin .
A u s s c h  i i ß - M i t g l i e d e r :

F r a u  R osa P r  a sch , G ü tcrd ircc to rs -G a ttin ,
„ M ath ilde  S m r c z  ka,  Fabriksbesitzers. G a ttin ,
„  Elise J a x ,  Ledereibesitzers-Gattin,
„  Helene P a n l e h n e r ,  R ealitätenbesitzers-G attin ,
„ Louise F r i e ß ,  L ebzelters-G attin ,
„ Elise S c h l e i c h e r ,  E iscnhändlerSgattin.

D e r  J a h re sb e it ra g  fü r  M itg lied er b eträg t 2  fl; F r a u e n  
werden ordentliche, H e r r e n  unterstützende M itg lied er de« 
V ereins . B eiträge w erden a ls  Unterstützung dankbar ent- 
gegc» genommen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine Aravatte sammt Nadel
w urde F r e i t a g  A b e n d  auf dem W ege von der o b e r e n  
S l a v r  o, s  z um H a h n w  i r l h  ( S c h e id ! )  verlo ren . D er 
redliche F inder wird ersucht, dieselbe gegen gute B elo hn un g  
in der B  u ch d r  u ck e r  e i (obere S ta d t  N r . 8 .)  abzugeben.

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
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F rüh F rü h Vorm. Nehm. Abends W ien (W eatbhf). an 1 0 °o 6 46 6 45 846 6 05
D ie N ach tzeit von 6 U hr Abends bis 5 U hr 59 M inuten F rü h  

und 1954 verkehren zw ischen W aidhofen und K lein­
is t durch  fe t te  Ziffern kenntlich  gem acht. D ie Züge Nr. 1253 
Reifling nu r vom 15. J u li  bis incl. 15. Septem ber.

T a u s e n d e
Tuchcoupons und Reste ,

fü r d en  H e rb s t-  und W in te rb e d a r f  verw endet n u r  gegen  N achnahm e 
o d e r  V orhereendung  d es  B e trag es , Je d e  C o n o u rre n *  sch lag en d , 

und  zw ar
3 1 0  M eter A nzugstoff d ick 

und  s ta rk  (com pl. H e rre n ­
an zu g  gebend) fl. 4 80

3*10 M eter A nzugstoff d ick 
und  s ta rk , b e s se r  fl. k  25

3 10 M eter A nzugsto ff dick 
u n d  s ta rk , fe in  fl. 8  50

3.10 M eter A nzugstoff
fe in s t fl. 12-50

3 10 M eter A nzugsto ff h o c h ­
fe in s t  fl. 16*50!

2* 10 M t. W in te rrockst off (comp. 
W inierrock  gebend) fl. 5 -—

2 10 M eter W interrockstoff,
fein  fl. 9-—

1*70 M eter Loden (com pleten 
Lodenrook g eb en d ' fl. 8*35

3 25 M eter schw arzes T uch , 
re in e  W olle (com pleten  
S a l-n a n z u g  gebend) fl. 7-75

3 25 M e te r sch w arzes  T uch , 
re in e  W o lle  (com pl. Sa lon ­
anzug  gebend), fe in s t fl. 10 —

T uchw aare  je d e r  Art und  je d e r  Q u a litä t  b illig e r  a ls  überall.

D. WASSERTRILLING, Tuchhändler
in  Boskowitz nächst Brünn.

M u ste r  g ra t is  und f ra n c o .  »

 A u f l a g e  3 5 2 ,0 0 0  d a s  v e r b r e i t e t s t e  a l l e r  d e u t  scheu
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  U e b e r  f e % i m  g e u 
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .
Ä  D i e  M o d e n w e l t .

J l lu s tr ir te  Z eitung  fü r  T o ile tte  und  H andarbeiten . 
M onatlich  zwei N um m ern . P re is  vierteljährlich M ., 
1 .25  —  75 K r. J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

24  N um m ern  m it T o ile tten  und H andarbeiten , e n t­
haltend gegen 2000 A bbildungen m it Beschreibung, 
welche das ganze G ebiet der G arderobe und Leib­
wäsche fü r  D am en , Mädchen und  K naben, wie fü r 
das zartere K indesalter umfassen, ebenso die Leib­
wäsche fü r  H erren und  die B e tt-  und Tischwäsche 
rc., wie die H andarbeiten  in ihrem  ganzen Umfange. 

12 B eilagen  m it etw a 2 00  S chn ittm uste rn  fü r  alle Gegenstände der 
G arderobe und  4 0 0  M uster-V orzeichnungen fü r  W eiß- und Buntstickerei, 
N am ens-C hiffren  rc.

A bonnem ents werden jederzeit angenom m en bei a lleuB uchhandlungen unq 
Postanstalten . — P robe-N um m ern  g ra tis  und  franko durch die Expe- 
d ition , B e r lin  \V, P o tsd a m e r S t r .  3 8 ;  W ien I., O perngasse 3._____

Täglich Gefrornes.
I u h  uDtcherigc Dkslellung mich itt Hormon.

Ausserdem immer frisch zu  haben;

Wirkerei und Torten aller A rt,
feinste,» Lebkuchen, reinsten Honig, Lompote. 

Marmeladen.
w .

Leopold Frieß.

42 . 0 — 10
U ntere S a d t, Nr 70 .

F . W ederm alir's

M it i l - S a l i ö  i« Lim
H o fg a s s e  10 u n d  B a d g a s s e  3  s e i t  1 8 3 8  b e s te h e n d . 

Grösste A usw ahl von solid  gearb eite ten  
M öbeln b ei b illig s t  g este llten  Preisen. 33 5 2 - 2 0

fü r  G enossenschaften, wie 
< 3 ^  alle  sonstigen D rncksorten
w erden  billigst, geschmackvoll u n d  schnell v e rfe rtig t in 
A. H ennebergs B uchdruckerei in W aidhofen  

a. d. Ybbs, obere Stadt Nr. 8.

Anempfehlung.
D ie  G efertigte beehrt sich h ie rm it ergebenst zu r K enn tn is  zu 

b ringen, daß sie nach dem Ableben ih res sel. M an n e s  die Leitung de-
Gnstliofes „zum goldenen Pftug"

in W aidhose» n. b. 9)668, übernom m en hat lind 6cnfcl6cn in  unveränderter 
Weise fo rtführe»  w ird.

In d e m  sie fü r  das  b isher diesem Geschäfte reichlich entgegenge­
brachte W olw ollen  allen P .  T .  G ästen den w ärm sten D a n !  abstattet, 
em pfiehlt sie sich denselben on f’S Nene und verspricht alle« a n zu b ie te n , 
um  ein geehrtes P .  T .  P ub likum , in Bezug auf Z im m er, Küche und 
Keller, solid und in  gew iß zufriedenstellender Weise zu bedienen.

Um recht zahlreichen Zuspruch b itte t, ergebenst
Johann Kranner's W itw e,

Gasthofbesitzerin
 W aidhofen a. d. 9)bbs, am  15. A ugust 1888.________ 6 3  2 —2

Gartenlaube
beginnt soeben einen neuen R o m a n :

„Die Alnrnfee." von  E. Werner.
Z u  beziehen in  W o c h e n - N u m n r e r n  (P re is  M . 1 .60  vierte lt.) oder in 
14 H eften ü 5 0  P f . oder 28  H aibheften h 25  P f .  durch I .  L e x ,  B uch-und  
P a p ie rh a n d lu n g  in W aidhofen a . d. 9). W ochenausgabe durch Postäm ter. 
D a s  erste und zweite Q u a r ta l  der „ G ar ten lau b e "  1888, u . a. den h in ter­
lassenen R o m a n  von E . M a r l i t t  „ D a s  E u len h a u s"  vollständig ent- 

 ha ltend werden auf Verlangen  zum gleichen P re ise geliefert.

Gulden 100 bis 200 Gulden
oder gegen M onatsgehalt — nach V ereinbarung 

können P ersonen jeden  S tandes, m onatlich verdienen, welche 
sich  m it dem V erkaufe von in O esterreich gesetzlich  ge­
s ta tte ten  P räm ien-A nlehens-Losen befassen w ollen. — Offerte 
an Max Lustig, B ankgeschäft in B udapest._______ 2 5 — I

Bei Johann Wagmeister
in Amstetten

ist das neue 0-44

D r i l l i n g s g e m e h r
von S u h l  zu 9 5  fl. (auch au f R a te n z a h lu n g )  zu 

bekommen.

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D e r  R a d e in e r  S a u e rb ru n n e n  i s t  d e r  re ic h h a l t ig s te  N & t r O n - I i i t h i O l l - S ä u e r l i n g  E u ro p a s . E r  w irk t  specifisch  in  a l le n  K ra n k h e ite n ,  d ie  a u f  

A 1 ^ ,  T T / i l  1  Y i r O  C C P V  einem  U e b e n n a s s  von H a rn s ä u re  b e ru h e n , w ie  in d e r  Gicht, b e i Gallen-, B lasen - u n d  N ierensteinen , u n d  i s t  e in  u n s c h ä tz b a re s  H eil- 
- tX lo  X i e i l \ »  c lS o t? I  •  m itte l  b e i Häm orrhoidal- u n d  B lasenkrankheiten , b e i  V ersch leim ungen  u n d  S ä u re b ild u n g  im M agen- u n d  D arm canale,

A nschoppungen, K atarrhen u n d  N ervenleiden . _____ _______________________________________________________
~  j D e r  g ro s se  G e h a lt  an  kohlensaurem  Natron, d e r  angenehm e G eschm ack, d as  re ic h e  M ousse m a c h t d a s  R a d e in e r  S a u e r-
T a f e l W  U S S G l’.  wasser zum b elieb testen  E rfrischungsgetränke. M it säu e rlich em  W ein  o d e r m it F ruchtsäften  un d  Zucker v e rm is c h t g ib t

es  e in  s ta r k  sc h ä u m e n d e s  und  d u rs ts t i l le n d e s  G e trä n k e , d a s  m an m ineralischen  Cham pagner n en n t.

4  I L, I ) , , ; ; , , , , , , . , ,  t  1 -  .  E in e  w e it  a u s g e b re i te te  V erw en d u n g  f in d e t d a s  R ad  e in e r  S a u e rw a s s e r  a ls  S c h u tz -  u n d  H e ilm it te l  g e g e n  D iphtheritis, Scharlach,
-V w  1S  x  I d & t  1 \  t i l  i  > .  F ieb er u nd  Cholera.

Bäder und Wohnungen.
D ie B ä d e r  w e rd e n  au s  E isen- u n d  Sauerw asser in  je d e r  b e l ie b ig e n  T e m p e ra tu r  b e r e i te t  u n d  s in d  v o n  e rp r o b te r
W irk u n g  g e g e n : Gicht. R heum atism us. Frauenkrankheiten , B lutarm uth, B le ich su ch t, H ysterie

un d  Sterilitä t. (P re is  e in es  B a d e s  3 5  k r .  Z im m e rp re ise  v o n  3 0  k r .  b is  1 ti.)

E in  L i te r  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  e n th ä lt  0 .0 6  G ram m  d o p p e lk o h le n s a u re s  L i th io n ,  e in e  D o sis , d ie  m an a n fa n g s  n ic h t le ie n t  ü b e r ­
s c h r e i te t .  W e lc h e n  W e r th  d ie se s  u n g em e in  k r ä f t ig e  A lk a l i  a ls  H e ilm it te l  h a t ,  b e w e isen  G a r ro d ’s V e rs u c h e , d ie  a l le n th a lb e n  ih re  
B e s tä t ig u n g  fan d en . E r  le g te  K n o ch en - u n d  K n o rp e ls tü c k e , d ie  e r  v o n  G ic h tk ra n k e n  n ah m , u nd  d ie  g a n z  m it h a rn s a u re m  N a tro n  
b e d e k t  w a re n , in  g le ic h  s ta r k e  L ö s u n g e n  v o n  K a li , N a tro n  u n d  L ith io n . B e id e  e r s te re  L ö s u n g e n  w irk te n  f a s t  g a r  n ic h t, l e tz te r e  
a b e r  so e n e rg is c h , d a s s  d ie  m it g ic h tis c h e n  A b la g e ru n g e n  im p rä g n ir te n  K n o c h e n s tü c k e  in  k u r z e r  Z e i t  g a n z  v on  dem  U n ra th e  b e f r e i t  
w a re n . D ie ss  b e s tim m te  ihn  V e rsu c h e  m it k o h le n sa u re m  L ith io n  b e i G ic h tk ra n k e n  zu  m a ch en , d e re n  A b la g e ru n g e n  a ls b a ld  g e r in g e r  
w u rd e n  u n d  e n d lic h  g a n z  a u fh ö r te n . E r fo lg e , d ie  auch  v on  a n d e re n  A e rz te n  u n te r  g le ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  e r z ie l t  w o rd en  s in d .

Kohlensaures Lithion 
als Medicament.

39. 26 P rospecte  gra tis  und franco von der Our anstatt Sauerbrunn R adein in Steierm ark.
D e p o t  d e s  S a u e r w a s s e r s : b e i  Engelbert Gärber, W a i d  h o s e n  a .  d .  Y b b s ,  Job. Höffinger, i n  B i s c h o f h o f e n  u n d  in a l l e n

s o l i d e n  M i n e r a l w a s s e r - H a n d l u n g e n  u n d  R e s t a u r a n t s .  

H erau sg eber: D r .  J ’R n k rij .  V eran tw ortlicher Schriftle iter g j j j t ih ig e r .  T ru ck  von U n io n  H tzm ikdrig  in W aidhofen  a. d. A bbs. 
noch die Lchriftle itung verantw ortlich.

F ü r  In s e ra te  ist weder die V erm attung



K o t e  v o n  d e r  M d s
(Wochenblatt.)

B e zu g sp re is  m it P ostverseudung:
G a n z j ä h r i g .................... fl 5 .20
H a l b j ä h r i g .................... ......  2 .60
V ie r te l j ä h r ig .....................„ 1 .30

P rä n u m e ra tio n »  B eträge  >,»d E inschaltung» G ebühren  sind 
voran»  Hub portofrei zn entrichten.

S ch riftle itu n g  und V erw a ltu n g : O bere S ta d t  N r, 8. —  U nfvantirte B riefe  w erden n ic h t  
angenom m en, Handschriften nicht zurückgestellt.

A nkündigungen, (In sera te) werden das erste M a l m it 5  kr. und jedes folgende M a l m it 3  kr. Pr- 
3spaltige Petitzeile ober deren R au m  berechnet. D ieselben w erden in  der V e rw a ltu n g s ­
stelle und bei allen A nnoncen Expeditionen angenom m en.

S ch lu ß  des B la tte s  F reitag  5  Uhr N m .

B ezu gs-P rcise  für W a iv h o fe n :
G a n z j ä h r i g .................... fl. 4 .4 0
H a l b j ä h r i g ..........................  2 .20
V ie rte ljäh rig  . . . . „ 1 .10

F ü r  A nstellung in» H an» w erden v ierte ljäh rig  2 0  l t .  
berechnet.

Nr. 35. W aidhofen a. d. M b s , den I. Septem ber 1 8 8 8 . 3. Jahrg.

Unsere Alpenlän-er.
V IIL  Tchlnß.

D a -  österreichische Alpengebiet, welches die Länder 
T i r o l ,  V o ra rlb e rg , K ärn ten , K ram , S te ie rm a rk ,S a lz b u rg u n d  
den gebirgigen Theil O b e r-  und N iederösterreichs umschließt, 
kaun zu den schönsten von der N a tu r  bcgiinstigsicn Theilen 
E u ro p a '«  gezählt werden. —  D urch zahlreiche W asserläufe 
reich gegliedert, ist es von alle»  S e ite n  leicht zugänglich. 
D ie  G ebirgSübergänge die den Verkehr der T h ä le r  unter­
einander verm itteln , find re la tiv  n iedrig , so daß die öster­
reichischen Alpen viel wcgsamer a ls  die Schweiz und d as  
westliche Alpengebiet sind.

Zahlreiche und kostbare mineralische Schätze b irg t der 
G eb irgsboden , der m it ausgedehnte» Strecken üppigster F ru ch t­
barkeit in den T h ä le r»  abwechselt, im W alde schlingt sich ein 
herrlicher schützender M a n te l  um d as G ebirge  gleichsam der 
V e rm ittle r zwischen Ebene und Höhe und ein R eg u la to r für 
die Feuchtigkeit der Lust und des B o dens, wie ja  der 
W a ld  auch in seinem Schovße die zahlreichen D uellen  
n ä h r t  und sie zu der In d u s tr ie  dienstbaren Flüssen g ro ß ­
zieht.

D ie  B evölkerung ist gut beanlagt und w ird  u n ter guter 
F ü h ru n g  Tüchtige« leisten, die Gegenden bieten eine Fülle  
der w underbarsten  Nalurschönheiten geeignet de» Bew ohnern 
der S tä d te  und der Ebene E rholung und Erquickung zu be­
reiten. —

D ie  österreichischen A lpen ländcr besitzen alle V orbed in­
gungen zur höchsten kulturellen und wirthschastlichen Entwick­
lu n g , die ja  die Schweiz schon erreicht; —  in  flüchtige» 
Skizzen haben w ir in den vorausgegangenen A rtikel»  zu 
zeigen versucht, daß  die A lpenländcr sich einst den reichsten 
und vorgeschrittensten Ländern zur S e i te  stellen könnten; 
wenn sie heute d a s  nicht sind w as sie sein könnte», so liegt 
d as  an  verschiedenen, theilweise weit zurückreichenden Ursachen.

D ie  religiösen und kriegerischen W irre n  des 16. und 
1 7 . J a h rh u n d e r ts ,  die B auernaufstände m it den ihnen folgen­
den grausam en Unterdrückungen, die gew altsam e V ertreibung  
aller J e n e r , welche sich der neuen G laubensleh re  angeschlossen, 
haben denA lpenläudern  W unden  geschlagen, von denen sie sich 
b is  heute itoch nicht erholen konnten. —  D e r B auernstand  üwar 
b is  zum J a h r e  1848  in einem strengen A bbängig le iisuerhältu iß  
zu seiner G r , n  herrsch is t, er w urde n allen D ingen  bevorm undet 
und p lanm äß ig  tu Unselbstständigkeit gehalten.

D a s  Gewerbe und der H andel w a r  durch die Zünfte  
und Satzungen, welche die P ro d u ctio n  und P reise regelten, 
in  einem eisernen R ahm en, der eine freie Entwicklung der

Kräfte unmöglich machte. —  E s  kann darum  nicht W under 
nehmen, daß  der B a u e r  und der G ew erbsm ann nachdem 
sie durch J a h rh u n d e r te  in hörigen und bevorm undeten V erh ä lt­
nissen lebten, sich in der plötzlich angebrochenen Aera der 
wirthschastlichen F reiheit, wo jeder fü r sich selbst zu sorge», 
und n u r auf sich selbst gestellt ist, nicht zurechtfinden 
vermochten. — D ie  agrarische und gewerbliche F ra g e  besteht 
n u r  in dem U ebergangsproceße von der vera lte ten  W irthschaft 
und Produktionsw eise zur neuen den heutigen Z eitverhält- 
nissen entsprechenden, dieser Uebergang soll nun den B etreffen­
den soviel w ie möglich erleichtert werde». —  D er B a u e r 
und der G ew erbsm ann  m uß belehrt werden über den U m ­
schwung der wirthschastlichen Verhältnisse, wie durch die tech­
nischen H ilfsm ittel die Produktionsw eise und wie durch die 
neuen V erkehrsm ittel die Absatzverhältnisse sich veränderte», 
es m uß  ihm gezeigt werden, wie er sich den geänderten V er­
hältnisse» anzupassen h at und ihm  bei U m änderung  seines 
B etriebes in jeder W eise an die H and  gegangen werden.

D er G rundcharacter der Alpenbew ohner ist ein gediege­
n er; er ist ehrlich, arbeitsam  und genügsam, es ist auch nicht 
angeborene T rä g h e it, die ihn b isher den Kam pf u m 's  D a ­
sein nicht so erfolgreich bestehen lä ß t, wie andere Völker, 
im Gegentheil er scheut vor keiner körperlichen A rbeit zurück, 
aber eine gewisse geistige Schw erfälligkeit, läß t den A lpen- 
bewohner nicht zur Entwicklung seiner Anlagen und zu r B e ­
thä tigu ng  seiner K räfte gelangen; es sind dies die Folge der 
langen Z e it geistiger und m aterieller Knechtung, die diese 
B evölkerung durchlebte.

D e r  A lpcnlünder ist äußerst konservativ, er h ä lt  s taa r 
am  A lten  und Ueberliefcrten, er ist in einem gewissen G rad e  
F a ta lis t  und entweder ganz apathisch gegen d as  Schicksal, 
d a s  er in stum pfer Ergebenheit über sich ergehen läß t, ober­
er lä ß t voll frohen Leichtsinns den lieben H errg o tt für 
A lles  sorgen.

E s  lebt in ihm nicht der D ra n g  sich ein besseres Loos 
zu bereiten, sonder» er begnügt sich m it den kümmerlichsten 
V erhältnissen in die ihn das Schicksal gestellt, wenn es auch 
oft n u r eine kleine Anspannung seiner K räfte bedürfte um 
sich bessere Existenz zu verschaffen

Dieser M angel an jeder I n i t ia t iv e ,  diese geistige E r ­
starrung  ist die Ursache des geringen F ortschrittes in den 
A lpen ländern .

D ie  A lpen länder w erden von selbst zu der cnltnrellen 
und wirthschastlichen H öhe gelangen, die sie vermöge der v o r­
handenen Grnndbcdicngungen einzunehmen berufen sind, doch 
bis das erreicht mrd, können noch H underte von J a h re n  
verstreichen.

Auch ein g roßes deutsches Reich w äre einm al n a tu r-  
nothw endig geschaffen worden, v o r 2 0  J a h r e n  noch hat m an  
es n u r  ersehnt und kaum gehofft, der G .n iu s  B ism arcks 
hat es in einem rühm - und thalenreichen J a h r e  in  glanz- 
voller sestdegründeter Herrlichkeit errichtet, und  dadurch ein 
E re ign is  herbeigeführt, d as  ohne ihn  und seinen Heldenkaiser 
vielleicht erst in 1 0 0  J a h r e n  nach mancherlei schweren Käm pfen 
eingetreten wäre.

Auch den A lpen ländern  sollte ein B ism arck  erstehen, 
der vom edelste» W ollen und inn iger Liebe zu Land und 
Bolk beseelt, diesen schönen L ändern  wieder einen F rü h lin g  
zuführen  könnte. Schon einm al lebte so ein M a n n , der edle 
hochherzige Erzherzog J o h a n n , der sein ganze« Leben den 
A lpenlänberu  und insbesondere seiner lieben S te ie rm ark  zu­
wandte, wie viel G u tes  und Verdienstliches hat nicht dieser 
einzige M a n n  geschaffen, und rüh rend  ist es, wie treu  und 
frisch d as  Volk sein Andenken im Herzen bew ahrte  und ihn  
noch jetzt in Liedern feiert, d a s  schönste Denkm al h at sich 
dieser Edle errungen , in der E rinn erun g  im  H erzen des 
Volkes.

D ie  geistige und wirtschaftliche W iederbelebung der 
A lp en län der ist eine A ufgabe, die des F le iß es  der Edelsten 
werth ist. — D ie  G roßen  und Reichen und Einflußreichen 
sollten voran  gehen und Alle, die Liebe zu Land und Volk 
fühlen, um  sich schaaren, um  dieses hohe Z ie l in  gem ein­
samen W irken zu erreichen.

Alle K räfte und B estrebungen, die in  zahlreichen V e r­
einen fü r  V olksbildung, Land- und Forstw irtschaft, G ew erbe, 
T ouristen- und  Frem denverkehr, Landeskunde ic. schon be­
stehen, sollten zufam m engesaßl und eine d a s  ganze Alpengebiet 
umfassende T hätigkeit, die sich in  n a tü r lic h e  G ru p p e n  g lie d e r t ,  
organ isirt werden.

I n  de» S tä d ten  liegen K ap ita l und In te llig en z  brach, 
wendet sie dem Lande, de» A lpen zu und sie werden tausend­
fache Zinsen tragen.

S o  wie m it B eg inn  der neuen wirtschaftlichen A era 
und des neuen V crkehrslebens d a s  K ap ita l und die A rb e its ­
kräfte in die S ta d t  ström ten, so werden sie von d o rt, wo 
bereits eine geistige und materielle Neberproduktion eingetreten 
ist, wieder auf das Land zurückströmen.

E s  ist d ies die W ellenbew egung, die F lu th  und  Ebbe, 
die nach ewigen Gesetzen im ganze» menschlichen Leben besteht.

N icht todte Gesetze und  künstliche M itte l, sondern n u r 
aufopfernde, liebevolle Thätigkeit, lebendiges W irken und 
rastloser, hingebender F le iß  werden die schlummernden Elemente 
der A lpcn länder beleben können. S ch on  regt es sich hie 
und da, wie F rüh lingS triebc, ein w arm er Lufthanch, ei»

Fra« Sonne.
M it jedem jungen T age grüßen  w ir die strahlende 

S o n n e  und verhüllt sie ih r  Antlitz, so sind w ir betrübt. S ie  
ist u ns lieb und v ertrau t, wie eine treue Seelen freund in  und 
doch so unbekannt ihrem  W esen n ac h ; und w ir  w andeln 
entzückt in ihrem  M o rg en s trah l und voll W ehm ut im P u r ­
purscheine der letzte» A bendstrahlen, ohne u n s  um d as  „W ie 
und W a ru m "  zu kümmern.

D ieses verklärte G estirn , d as  m it jedem kommenden 
F rü h lin g  befruchtende K raft und  aus die rin gsu m  duftenden 
B lum en, S trau c h  und W ald , Thiere und Menschen neues 
V beit ausgießt, diese gute leuchtende S o n n e  verdient mehr 
a ls  irgend ein anderes G estirn  des W elta lls  unsere Beachtung 
uh cre Bew underung.

Nach den neuesten Beobachtungen bildet die Oberfläche 
der S o n n e , die w ir sehen und die uns die Kugelgestalt des 
G estirnes zuwendet, die G ru nd lag e  einer g lühendroten F eu er­
fläche, von der ei» unaufhörlich  lodernder B ra n d  m itR iesen- 
flam m en em porloht. D a s  blendende Licht der S o n n e  macht 
für u n s  diese F lam m en unsichtbar, wie w ir ja  auch bei T a g  
die G estirne nicht sehen. V or der E rfindung  des Jan jen 'schen  
S pektroskopes konnte m an  sie n u r  auf kurze Augenblicke 
während der seltenen totalen Sonnenfinsternisse, wenn die 
volle Mondscheibe zwischeujuns und die S o n n e  t ra t ,  gew ahren, 
d an n  sah m an d as  Em porlohen der F lam m en  am  R ande 
der verdunkelten Sonnenschcibe. Jetzt kann m an  sie alle T ag e  
durch ausgezeichnet construirte In s tru m en te  beobachten.

W enn w ir  u n s  aber diesem Glntheerde n ähern  könnten, 
ohne sofort wie ein T ro pfen  W asser au f einer glühenden 
E ijenplatte m it a ll ' unserer menschlichen W eisheit zu vcr-

dunsten, so w ürden w ir  einem leuchtenden O cean ohne Ufer 
ein unübersehbares F lam m enm eer erblicken, dessen aufgeregte 
W ogen die Höhe unseres Erddurchm essers erreichen und über­
steigen, aus  dessen Schooße sich mächtige Blitze erheben, 
flam m end sich durchkreuzen und in S tu rm e sw u ch t brechen 
und zertheilen und im m er wieder dasselbe seltsame F e u er­
werk beginnen, wie geschleudert von der R iesenfanst unsicht­
barer T itan en , in die glühende A tm osphäre sich ausbreitend , 
zu feurigen W elke» sich entfaltend, oder a ls  weithin sprühen­
der Feuerregcn in b in  O cean  zurückfallend.

Und die G lu th  dieser F lam m en  ist so heiß, d a ß  sie 
nicht m ehr b rennt. W ir  w ären  nicht im S ta n d e ,  sic zu 
messen; nach einer thermometrischen Schätzung w ird  sie ans 
rund  1 0 .0 0 0  G r a d  bewertet. W enn  ein W esen a u s  dieser 
G lu t  h e ra u s trä te  und sich auf eine weißglühende eiserne 
P la tte  niederließe, es m üßte die E m pfindung  haben, a ls  ob 
es sich auf eine E isp la tte  gebettet hätte. W enn  die S o n n e  
sich uns b is  a u f  die Entfernung  des M o n d es  näherte, die 
ganze E rde w ürde zerschmelzen wie eine W achskugel und sich 
in D u nst verflüchtigen.

E s  ist demnach sehr gut, daß F r a u  S o n n e  so weit
von u n s  entfernt ist; sehr weit in der T h a t,  denn die E n t­
fernung beträgt nahezu 148 M i l l i o n e n  K i l o m e t e r .
W enn ein Schnellzug m it der Geschwindigkeit von 1 Kilo­
meter per M in u te  von der E rde zur S o n n e  führe, so w ürde 
er bei ununterbrochener F a b r t  2 6 6  J a h r e  oder sieben Menschen- 
generationcn brauchen um zur S o n n e  zu gelangen.

Unermeßliche Lichtstrahlen gehen von h ier a u s  in die 
Ferne, M illiouen-K ilom eter weit nach allen Richtungen hin 
und von  diesem Lichte hängt alles Leben aus unserem
P la n e te n  ab.

A ber auch dieses Licht w ird erlösche» und N ach t und 
E rs ta rru n g  w ird  über die S o n n e , und N acht und  V ernichtung 
über diese E rde kommen. M anche M illio n  J a h r e  w ird  w ohl 
dah in  ro lle» , ehe diese N acht anbricht, a b t r  sie kommt 
— sicher. p.

Wie Eröffnung )er Schnabelbergwarle.
Nachdem  im V erlaufe  des heurigen S o m m e rs  ver­

schiedene Um stände eine w iederholte Verschiebung des E rö ff­
nungs-Festes der von der h i e s i g e n  S e c t i o »  d e s  O e  
T  o u r i  st en c l n b s  erbauten S chnabelbergw arte veranlaßt 
hatten , konnte dasselbe endlich S o n n ta g , den 2 6 . August 
abgehalten w erden. Und cs schien fast, a ls  sollte es auch 
d iesm al thatsächlich zu W asser werden, den» nach zwei Pracht 
vollen T ag en  machte der Him m el am  M o rg e n  des S o n n ta g  
ein so drohendes Gesicht, daß w ohl nicht viel H offnung  au  
eine fü r  ein d e ra rtig es  Fest günstige W itterung  Vorhände, 
schien. A llein trotz der d räuenden Wolken und Nebel u» 
der ziemlich drückenden Schw ule sollte sich wider a lles  E r  
w arten  der Him m el dem Feste ü beraus freundlich erweiset 
und so gestaltete sich denn dasselbe zufolge der allgemeinste! 
Theilnahm e zu einem w ahren  Volksfeste.

Um ‘/ 29 U hr v o rm ittag s  w urde» die W iener G äste 
ca. 50  Personen, zumeist M itg lied er des Touristenclubc 
d aru n te r der P räsid en t S i l b e r h o s e r ,  O b e ra rra n g e u r  I  in 
H o f  und andere hervorragendere M itg lied e r , u n te r V o ran  
tr i tt  der städtischen Musikkapelle in die festlich beflagg 
S ta d t  geleitet und verbrachten die Zeit bis zum Aufstic 
beim Frühschoppen, m it S p azie rgän geu  in  der näheren Ui 
gebung und beim gemeinsamen M ittag m ale  im „golden
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energisches, zielbew ußtes E ingreifen , und allerorten w ird  es 
zu sproßen und zu grünen beginnen.

Kein J a h r  a ls  das heurige, wo allenthalben d as  J u ­
biläum  unseres erhabenen M onarchen gefeiert w ird  und aus 
diesem A nlaße zahlreiche, segensreiche S tiftun gen  entstehen, 
w äre geeigneter zur B egründung einer organisirten Thätigkeit 
zur geistigen und m ateriellen Hebung der A lpenländer, —  
d as schönste und größte Friedensw erk des J a h rh u n d e r ts  
w ä re  es, diese schönsten Länder E u ro p a 's  auch wieder zu 
den blühendsten und vorgeschrittensten Ländern E u ro p a 's  zu 
machen, und dieses hohe edle Z ie l ist zu erreichen, wenn sich 
M ä n n e r, von M acht und E influß  und von edlem opferfreu­
digem W ollen  beseelt zusammenfinden in dem W ahlspruch 
unseres M onarchen , der da la u te t:

„ M i t  v e r e i n t e n  K r ä f t e n . "  z .

politische Wochenschau.
I n  betn V ordergründe der politischen Erörterungen  

steht die Zusam m enkunft, welche der italienische M in iste r­
präsident C rispi, a u f  seiner Rückreise vom Besuche des Fürsten 
B ism ark  m it dem österreichischen M in iste r des Aeußeren 
G rasen  Kalnoki in E ger gehabt hat. C rispi eilte sofort, nach­
dem er seine in K arlsb ad  weilende Fam ilie  kaum gesehen hatte , 
ü be r M ünchen und M ailan d , wo er m it dem italienischen 
G esandten am österreichischen Hofe zusammen tra f , nach 
I t a l i e n  zuruck. D ie  allgemeine Auffassung geht dahin ; daß  
in E ger keineswegs neue A bm ahnungen getroffen w urden, 
sondern daß die M in iste r n u r  d a s  B edü rfn iß  empfanden, 
über verschiedene F rag en  sich auszusprechen.

D a s  O rg a n  unseres M inisterium  des A eußeren . das 
„W iener F re m d e n -B la tt,"  bespricht diese Zusam m enkunft und 
begleitet selbe m it Bem erkungen, welche au f die wichtigen 
In teressen , welche I t a l i e n  im  mittelländischen M eere zu machen 
habe, welche auch Oesterreich a ls  berechtigte anerkenne, h in ­
weisen.

Diese Bemerkungen erhalten ihre volle Beleuchtung, 
durch die Nachricht, daß  die italienische R egierung plötzlich 
die bei S pezzia m anövrirende F lo tte , „nach der Levante" 
d irig irte , w ohin sie auch sofort nach erhaltenem Befehle ab ­
dam pfte. Frankreich hat zw ar auch eine F lo tten inob llisirung  
angeordnet und „ z u r P ro b e"  8 P anzerfregatten  plötzlich in 
Dienst stellen lassen, angeblich jedoch b los zu M a n ö v rir-  
zwecken.

O bw ohl der Zeitungskrieg zwischen D eutschland und 
R u ß lan d  wieder neuerdings en tb rann t ist, g ilt die Lage augen­
blicklich fü r friedlich, denn die hohen Herrschaften reisen: 
der König von R u m än ien  nach Hause, der König von 
Griechenland von P e te rs b u rg  nach Kopenhagen und die 
K a is e r in  van  R u ß la n d  nach G m unden, wo sie m it ihren 
Schwestern, der Prinzessin von W ales  und der P rinzeß  von 
C um berland, zusam m entrifft. I n d e ß  erw idert der König von 
D änem ark  den kaiserlichen Besuch in B erlin  und B o u lan g er 
zw ar kein P o te n ta t noch, ist nach Schweden gereist.

R eger beginnt sich d as  politische Leben in O e s te r r e i c h  
zu entwickeln.

D er Ju s tiz -  und S p rachm in is ter D r .  P razak  h at einen 
neuen E rla ß  pub licirt zu Folge dessen die A m tsb lä tte r in 
G ra z , Laibach und K lagenfurt die Gerichlsedicle und V erlau t- 
barnngcn, welche b isher in der deutschen Am tssprache per- |

Löw en."N ach demselben versam m elte m an  sich am G rab en  
u nd  Punkt 1 U hr wurde, wieder unter V o ra n tr it t  der M u ­
sikcapelle, die sich inzwischen in entspre^ende steirische T racht 
gehüllt hatte , aufgebrochen, um den Schnabelberg zu erklim ­
m en. E s  w a r von  der W a rte  a u s  hübsch anzusehen, wie sich 
der endlose Z u g  der A usflüg ler, einer großen S ch lange gleich, 
den m itu n ter ziemlich steilen W eg h inau fw and , woselbst die 
Einzelnen pustend und schnaubend, schweißtriefend und-w ischend 
u n ter den verschiedenst v ariie rten  A u sru fen  der B efriedigung 
über die endliche Erreichung des Z ieles an la n g te n ; gegen 3 
U h r  w aren  alle Theilnehm er oben versam m elt und harrten , 
au f der h in ter der W arte  dem Felsen abgerungenen geräu ­
m igen P la ttfo rm  Kopf an  Kopf gedräng t, der E röffnung  der 
m it v ier mächtigen schwarz-roth-yoldenen F a h n e n  geschmückten 
A ussichtsw arte, über deren bedeutende H ohe und solide Con- 
struction so manche, welche dieselbe zum  erstenm ale in  der N ähe 
sahen, überrascht sein mochten.

D a s  P ro g ra m m  w urde auch fernerh in  pünktlich ein­
gehalten, und so ging der Akt der officiellen E röffnung  der 
W arte  nach den Ansprachen des L orstandes der hiesigen S ec­
tio«, P ro fesso rs  D r .  R i e d e l ,  und des V ertre te rs  der C ent­
ra le , des H errn  L. F v  g l a r ,  ziemlich rasch von statten. E r ­
sterer gedachte der bisherigen Thätigkeit der S ec tio n  W a id ­
hofen, dankte allen F ö rderern  des W erkes und dem uneigen­
nützigen B aufü h rer, Zim m erm eister Ferd. L u g  e r  und brachte 
ein Hoch auf die C entrale ans , welche in so ausgiebiger 
Weise die S e c tio n  unterstützte. D ie Mnsikcapelle blies einen 
Tusch und die P ö lle r  knallten lustig um die W ette . H err 
F o g la r  besprach die Thätigkeit des T o uristenc lub s im allge­
meinen und brachte der S ec tion  W aidhofen und ihrem  ver­
dienstvollen und unermüdlichen, rastlo s  thätigen  V orstande 
Professor R i e d e l  ein Hoch aus, d as  kräftigen W iderh a ll 
fand . E r  erklärte h ierauf die W arte  für eröffnet und lud 
zu r Besteigung und Besichtigung derselben ein. A lles d räng te  
sich nun, dies zu thun, allein n u r ein kleiner T h e il konnte 
diese Absicht ausführen  und die M ehrzah l m ußte sich dies 
f ü r  ein a n d e rsm a l »ersparen , zum al a ls  jeder bereits nach 
den Schätzen der Buschenschänke auf der Hahnlreithwicse 
lüstern w a r  und die Aussicht zufolge der schweren Nebel

lau tb a rt w ürben, dann in slovenischer Sprache b ringen müssen, 
wen» die E ingaben in slovenischer Sprache bei G ericht an ­
hängig gemacht wurden. D a m it werden diese A m tsb lätter 
m it einem S ch lage zu zweisprachigen, der I n h a l t  der slove- 
»ischen V erlau tbaru ng en  aber w ird fü r  die übrige nicht slo- 
venische W elt zum A m tsgeheim nis.

S e h r besprochen w ird die E rnennung  des D r .  Poklukar 
zum L andeshauptm ann  von K rain, da m an  findet, daß  weder 
die persönlichen Fähigkeiten noch die Lebensstellung desselben 
ihn zu einer so hervorragenden S te llu n g  befähigen. D r . 
Poklukar w ar b isher Besitzer eines B au ern g u tes  und Drucke­
reileiter im bürgerlichen Leben, ein stram m er, slovenischer 
A g ita to r  im politischen.

I m  tschechischen B öhm en mehren sich die M iß tra u e n s ­
voten fü r die alttschechischen Abgeordneten und den Tschechen­
club und gewinnen die Jungtschechen im m er mehr B oden. 
E s  ist nunm ehr seit kurzer Z e it der vierte Jungtscheche bei 
den Ersatzwahlen gew ählt worden, welche Thatsache die R e ­
g ie run gsb lä tte r m it einigen M ißbehagen  verzeichnen.

D ie  Gemeinde W ien h a t so eben eine P e titio n  an  die 
R egierung , einen H ilferu f für d a s  notleidende Gewerbe in  sehr 
sachlicher Weise begründet, erlassen.

Diese P e titio n  stellt die wirthschaftliche B edrängniß  
des G cw erbestandes fest, verursacht durch die Zollpolitik 
gegenüber R um änien  und .der T ürkei, welche den Export 
nahezu verhindern , verweist au f die enorme Höhe der S teuern  
und A bgaben in Oesterreich gegenüber anderer S ta a te n , die 
z. B . fü r einen E inw ohner von W ien per Kopf und J a h r  
um 3 0  fl. m ehr an direkten und indirekten S teu e rn  betragen, 
a ls  fü r  einen E inw ohner von B erlin , daß  in F o lge  dessen 
einzelne G ew erbszweige gcnöthigct sind aus W ien au szu ­
w andern , weifet die Nachtheile nach, welche der heimischen 
In d u s tr ie  durch die S tra fh a u s a rb c i t  erwachsen und beklagt 
die Erzeugung der S ch un d- und P o felw aaren , welche in den 
S t r a f  Häusern erzeugt werden und den R u f der österreichischen 
In d u s tr ie  schädigen. Diese P e titio n  ist in ihren A u sfü h ru n ­
gen sehr lehrreich D ie  R eg ie run gsb lä tte r nehmen selbe je­
doch sehr ungnädig  auf und 'behaupten  d as  sei A lles  nicht 
w ah r, das W ienergewerbe befinde sich ausgezeichnet wohl.

O b  d a s  aber die Gew erbetreibenden selbst glauben 
werden ist eine andere F ra g e . p .

Eigenberichte des „Boten von der Ybbs".
l l l m e r f e l d ,  den 3 1 . August 1888.

A nläßlich  des 60jährigen  P a p i e r m  a c h e r - J u b i -  
l ä u m s  des so beliebten H errn  Jo sef H i e b l  w urde am 2 6 . 
d s. M . seitens des A rbeitcrpcrsonals von Thcresieuthal und 
Kematen ein prachtvoller Fackclzng iuscenirt. —  Abends 8 
U hr m arschierten ca. 8 0 0  A rbeiter unter M usikbegleitung 
m it buntfarbigen  Lam pions durch den P a rk  gegen des J u b i ­
la rs  W ohnung, sodann über die Brücke auf das linkseitige 
Ib b s u f e r  gegenüber der H ofm ühle, woselbst ein prachtvolles 
Feuerwerk abgebrannt wurde. D e r  Anblick w ar ein feen­
hafter und wird den Zuschauern eine angenehme E rinn erun g  
bleiben.

Nach B eend igung  des Fackelzuges begaben sich säm m t­
liche B etheilig te  in die F ab rik s-R cstan ra lio n , woselbst jeder 

! A rbeiter m it Speise und T rank  reichlich versehen wurde. H .

ohnedies nicht genossen werden konnte. S o  strömte denn auch 
a lsb a ld  a lles  in hellen S ch aaren , dem durch den W a ld  an ­
gelegten neuen Wege folgend, hinüber zu der ca. 10  M inu ten  
entfernten H a h n l r e i t h w i e s e ,  woselbst dem P ro g ra m m  
zufolge ein B e r g f e s t  abgehalten werden sollte. Und w ah r­
lich, der Platz fü r  ein solches konnte nicht besser gew ählt 
werden, a ls  au f dieser um fangreichen, in einer Höhe von fast 
1 000  M . gelegenen herrlichen Bergwicse, welche dem fest­
lichen T reiben  von vielen Tausenden R aum  bieten w ürde. 
B a ld  sah m an  denn auch jene Glücklichen, welchen es ge­
lungen w a r, ein G la s  köstlichen S to ffes  zu erhaschen, in 
malerischen G ruppen auf der W iese gelagert, während die 
w e itau s  größere A nzahl sich um die beiden von H errn  
Lahner aufgestellten Buschenschänken (int vollsten S in n e  des 
W o rtes) sich drängte, um nach langem  H a rre n  endlich auch 
des ersehnte» Genusses theilhaftig  zu werden.

S o  entwickelte sich denn da oben unter G o ttes  freiem 
H im m el, in der köstlichen B erg lu ft, a u f  dem weichen R asen ­
teppich ein äusserst lebhaftes, ungezwungenes T reiben  der 
bunten M enge, die mindestens 6 — 7 0 0  Personen zählte, und 
zu der namentlich die D am enw elt ein g ro ßes Kontingent 
gestellt h a tte ;  und kaum ließ die Musikcapelle ih re  W eisen 
ertönen, so schwenkten sich schon die P a a r e  auf dem grünen 
P a rq u e t des herrlichen N a tu rsa a le s  und verschmerzten d a r­
über die von vielen anderen schmerzlich empfundene T h a t ­
sache, daß binnen kurzer Z eit d a s  edle N a ß  alle geworden 
w ar. Nachdem m an sich einige S tu n d e n  bestens vergnügt, 
fand um 6 U hr der Ausbruch statt und, wieder genau p ro ­
g ram m äß ig ,fand  um  7 U h r unter klingendem S p ie le  und 
Pöllergeknall der Einmarsch iit L ah n er 's  G astgarten  statt, 
von wo die W iener G äste nach l l/s ständiger R ast, von 
vielen A u sflüg ler»  begleitet, nach dem B ahnhöfe  zogen.

S o  verlief denn d as  Fest u n ter außerordentlicher B e ­
theiligung in vollkommen gelungener Weise und w ird  gewiß 
den Theilnehm ern  in  bester E rinnerung  bleiben, von denen 
vielleicht g a r  manche dafür gewonnen w urden , öfter auf die 
B erge  zu steigen uno sich dem Leib und Seele stärkenden 
edlen N aturgenusse hinzugeben.

A m  3 0 . August fand  die G eneralversam m lung des 
hiesigen M ännergesangvereins  statt, bei welcher die 'Neumalst 
der B ereinsle it ung vorkam .

G ew ählt wurde» folgende H erren : D r .  v. B ertlef, a ls  
V o rs ta n d ; W . S ch reiber, V o rstand -S te llv ertre te r; E . Mack, 
Kassier, F .  J o h n ,  S ek re tä r, (wiedergewählt) und I .  Pricgel- 
h n b er, a ls  Chormeister (wiedergewählt).

sa u )-  und Volkswirtschaftliches.
D ie Wunder der Holzkohle.

Ziehe h in au s, w er n u r  kann, in B e rg  und W a ld , wo 
so frisch d os junge G rü n  p ra n g t, wo tausend und abertausend 
W u nd er leben, und der P rach t und Herrlichkeit eine F ü lle  
und kein Ende ist.

E in  Wesen a u s  frem der W elt erscheinst du dem K öhler, 
der unter Abschluß der Luft d as  Holz in Kohle verw andelt ; 
d ir auch ist der russige Bursche in  seiner Lebensweise ein 
F rem dling. S e in  P ro d u c t (e r h ä lt  es wohl n u r  fü r die 
Schmiede von W ert) nützt u ns vielfach, und die Holzkohle 
leistet ganz Erstaunliches.

D ie  Eigenschaft der Holzkohle, bedeutend S a u ers to ff  
zu absorbiren , sowie ih r  kleiner G eh a lt an C arbo lsäure  machen 
sie zu einem schützenswerthen C oiiserm rungsm ittel.

F a u lig e s  W asser, durch Holzkohle f il tr ir t ,  w ird  wieder 
trinkbar.

R o th e r  W ein entfärbt sich bei diesem V erfahren .
E lf Theile  Wasser, m it einem T h e il 4 0g rad ig cn  K orn­

sp ir itu s  gemischt, bei einer T e m p e ra tu r  von  1 5 — 16 G . 9t. 
au f feine Holzkohle gegossen, fließt unten, in  einer dazu ge- 
machten R inne, a ls  vorzüglicher Essig ab.

M a n  h a t dazu eigene, sehr einfache A pparate.
D ie  gleiche T em p era tu r, ein regelm äßiges A ufgießen 

sind die Haupterfordernisse.
Solche A ppara te  sind in W ien  käuflich, die kleinste 

A rt, welche täglich 1/i L iter Essig erzeugt, kostet 6  fl.
D a s  M erkw ürd ige ist, daß  die Kohlen b lo s  alle 15 

J a h r e  erneut zu werden brauchen.
Fleisch, welches übel riecht, m it Holzkohlenpulver 

überstreut, verliert den üblen G eruch.
Frisches Fleisch, über und über handhoch m it Kohlen- 

pulver überstreut, erhält sich längere Z eit frisch. M a n  braucht 
n u r  d as  P u lv e r  abzuschütteln und  d as  Fleisch rein  zu waschen 
um es zu jedem beliebigen G ebrauche zu verwenden. A u s  
dem K ohlenpulver herausgenom m en, m uß  das Fleisch auch 
gleich verbrauch t werden.

A epfel,B irnen , C itronen  kann m an  sehr gut aufbew ahren, 
wenn m an jedes S tück einzeln fü r  sich in Scideupap ier 
wickelt, auf den B oden  einer Kiste etwa 4  C tm . hoch Kohlen­
staub gibt, in diesen die Früchte so hineinlegt, daß ein Stück 
d as  andere nicht berührt, dann wieder Kohlenstaub e tw a 
4  C tm . über den F rüch ten , und dann wieder Früchte, b is  die 
Kiste voll ist, deren obere Lage Kohle sein m uß. D e r  Deckel 
w ird geschlossen, die F ugen  m it P a p ie r  verklebt.

Um das M üffigw erden des M ehles zu verh indern , 
wickelt man Holzkohle in lose gezupfte B aum w olle, dann in 
reine, an  der S o n n e  getrocknete B aum w olllappen, umwickelt 
diese m it B ind faden  und belegt den B oden  des M ehlbehälters 
dam it.

D ieses V erfah ren  h ält auch Jnsecten  ab .
Lindenkohle a ls  Z ah np u lver ist a lt  bekannt.
Z ehn  T heile  gepulverter, ungelöschter Kalk und ein 

Theil Holzkohle geben ein gutes D esin fectionsm ittel fü r  Aborte.
Diese Vielseitigkeit der Holzkohle berechtigt u n s , ihre 

Eigenschaften ein W under zu nennen, jedoch nicht die Herd- 
kohle, sondern die unter Abschluß der Luft erzeugte Kohle 
h a t diese W irkungen. —  (D ie  V erfasserin  des „ W ie n e r  
Koch- und W irtschaftsbuches").

Localnachrichten
** W ählcrverfammlnngen. Der Abgeordnete

unseres S ta d t -  und L andtagsw ahlbezirkes H e rr  D r .  P l e n k e r  
hält am  S a m sta g  den 1. S ep tem b er in I b b s ,  M ittw och  
den 5 . S ep tem ber in A m s te t te n  und S o n n ta g  den 8. 
S ep tem ber in S c h e i b b s  W ählerversam m lungen  ab, um a n ­
läßlich der bevorstehenden Landtagseröffnung über die abge­
laufene Session den Rechenschaftsbericht zu erstatten.

** Ständchen. D onnerstag  den 3 0 . A ugust A bends 
8 U hr brachte die S tadtkapclle  ihrem  Kapellm eister H errn  
R aim u nd  B a u e r  anläßlich seiner N am cn stagsfe ie r ein 
S tänd ch en  dar, welches zahlreiche Z u hö rer herbeilockte.

** Subvention D e r  n.-ö. Landesausschuß gew ährte 
dem d e u t s c h e »  N a t i o n n l v e r e i n  fü r S ta d t  und Land im 
Gerichtsbezirkc W aidhofen a. d. I b b s  zur V ervollständigung 
der von demselben aufgestellten V o l k s b i b l i o t h e k  eine S u b ­
ven tion  von 5 0  fl. O e .-W .

** Concert. M ittwoch den 2 9 . August veranstaltete 
da» „D b b sth a le r Streichscxlett" im H otel J n f ü r  ein Conzert, 
welches recht gut besucht w a r ;  die Anwesenden verfolgten 
d as P ro g ram m  m it Aufmerksamkeit und zeichneten die V o r­
träge wiederholt durch ihren B eifa ll aus.

** Feuerscbützenverein W aidhofen a. FjbbS. 
B e i dem Kranzschießen, welches am  2 5 . A ugust dß. J s .  auf 
der hiesigen S ch ießstätte  stattfand, erzielte H err A . Z e i t l i n g e r  
d a s  erste Best m it einem V ierer m it 6 4  T heilern  u n d  H err 
J o s .  R i e u s h o f e r  d a s  zweite Best m it einem V ie re r m it 
8 8  T heilern . A uf der Weitscheibe erhielt H err F ran z  I  a  x 
d as  erste Best m it einem D re ie r  m it 1 2 2 2/* T h e ile rn  und 
H err F erd inan d  S c h n e t z i n g e r  d a s  zweite Best m it einem 
D re ie r m it 231  Theilern. B eim  Schießen am 2 7 . August 
gew ann H err Ludwig K i n d l  er  d as  erste Best m it einem



%r. 35. „Bote von der
V ierer m it 4 8  T heilern  und H e rr  A. S c h l i n g e t  das 
Zweite Best m it einem V ierer m it 7 7 ^ 4  Theilern. An beiden 
T agen  w urden zusammen 1 16 6  Schüsse abgegeben.

** Hochzeitschießen in W aidhofen a. d. 
Y bbs. S o n n ta g , den 9 . und M o n tag , den 10. S ep tem ber 
d I  veranstaltet der hiesige Feuerschützen-Verein ein Hoch­
zeitsschiehen. wozu von den H erren  A. Z eitlinger und A n t. 
J a x  Geldbeträge freundlichst gespendet w urden. D a  so ein 
Hochzeits-Freischießen nicht n u r ein a ltes Herkommen ist, 
sondern die beiden S p end er auch sehr beliebt sind, so dürfte 
ein reges Thcilnchm cn au diesem Schießen stattfinden. G e­
schossen w ird  auf H aupt-, S ta n d -  und Feldscheiben.

** Alpenverein. D ie  nächste gesellige Zusam m en­
kunft der M itg lieder findet diesm al ausnahm sw eise anstatt 
M ittw och s c h o n  D i e n s t a g ,  den 4. S ep tem b er statt, da 
der Vorstand sich M ittw och zur G eneralversam m lung  des 
D . und O e. A lpenvereines in L i n d a u  sich begibt, um die 
Sec tion  bei derselben zu vertreten. —  D ie hiesige Section  
hat bekanntlich gleichzeitig m it der E rb auu ng  der Prochen- 
bcrghütte die H erausgabe eines nach einer älteren  A ufnahm e 
vom M itglicde H errn  Lcop. F rieß  gezeichneten P a n o r a m a s  
besorgt. V on wen, das schon ziemlich v erb laß te  O rig ina l 
herrühre, d arü ber bestanden n u r  V erm uthungen : m an glaubte, 
daß der bekannte Zeichner des O etscherpanoram as, H err P .  
U rlin ger auf diesem aussichtsreichen B erge  seine Aufmerk­
samkeit zugewendet habe. W ie nun  a u s  einem an die 
Sek tion  gerichteten Schreiben  hervorgeht, ist der gleichfalls 
bestbekannte heimische Alpinist H e rr  W ilhelm  S c h l e i c h e r  
in Gresten, welcher dem A lpenverein (der S ec tion  A ustria) 
feit der G ründung  a ls  M itg lied  angehört, der Zeichner des 
P ro ch eub erg -P an oram as. H err Schleicher, der fü r die E r ­
schließung und Bekanntm achung unseres vor nicht langem  
noch wenig bekannten engeren heimischen A lpengebietes th ä ­
tig  w a r  und unter auderm  im Ja h rb u c h e  des Alpcnvcrcins 
von 1871 über diesen Abschnitt „der niederösterreichischen 
A lp en "  einen lebensvollen Aufsatz veröffentlicht, hat das 
P a n o ra m a  vor ca. 2 5 — 3 0  J a h r e n  bei seinen häufigen A u s­
flügen auf den Procheuberg gezeichnet und ist später in F o l­
ge A usleihens darum  gekommen, b is dasselbe sich im V o r­
jah re  in Ibbsitz wieder vorfand.

** Berirrtc Touristen. E s  scheint kein G ipfel 
so h arm los, a ls  daß er nicht fü r den ihn  Ersteigenden auch 
G efah ren  bergen und den Touristen  in eine recht unange. 
nehme Lage bringen konnte. D ie s  sollte sich auch bei dem 
wie m it einem Schlage allgemein bekannt gewordenen und 
nunm ehr vielbesuchten P r o c h e n b e r g e  bestätigen. D e r  in 
Ubbsitz in der Som m erfrische weilende geheime R a th  I g n a z  
E dl. v. P l e n c r ,  der trotz hohen A lters noch ein g ar r ü ­
stiger Bergsteiger ist und u n ter vielen andern  T ouren  auch 
schon wiederholt den Procheuberg bestiegen hat, machte kürz­
lich m it seinem B ru der August Edl. v. P lc n e r  demselben 
aberm als  einen Besuch. B eim  Abstiege wichen jedoch die bei 
den T ouristen  vom W ege ab und v erirrten  sich in Folge 
plötzlich eingefallenen dichten Diebels d erart, daß  ihnen, um 
nicht irgendwo abzustürzen, nichts anderes übrig  blieb, a ls  
sich an O r t  und S te lle  niederzulassen und, da auch die Nacht 
hereinbrach, bis zum M orgen  auszuharren , w ährend sie n a ­
türlich von ihren  in  große Angst versetzten Angehörigen und 
Freunden  überall gesucht w urden. D a ru m ;

„Ueb im m er du F ü r  s i c h t i g  s e i t  
B is  an dein kühles G rob ,
Und weiche keinen F in g e r  breit 
Von der —  M a r k i e r u n g  a b !"

* 'Dem Untergänge geweiht. D ie N a g l- B r ü c k e .  
welche seit einiger Zeit schon ih rer Schadhaftigkeit wegen der 
allgemeinen Benützung entzogen w a r , ist von dem Besitzer 
H errn  W e i t m a n n  verkauft w orden und wird nun ganz 
abgebrochen werden. Dadurch sind W aidhvfen  und Zell nun 
fü r im m er um einen der angenehmsten, von Einheimischen 
imb Som m erfrischlern gern benutzten N ahsvaziergänge ärm er 
geworden.

** Sterbefall D o n n e rs ta g , den 3 0 . August, ver­
schieb in G öftling, nach langem , schweren Leiden, H err A lois 
R  e i ch e u p f  a d e r ,  Gasthofbesitzer und B ü rg e r, im 6 0 . 
Lebensjahre.

* '  Hirscbjagd. I n  nächster N ähe unserer S ta d t  
hat sich cm starker Hirsch gezeigt. D ie  W aidhofner J ä g e r  
sind demselben h a r t  auf der F äh rte  und ist begründete H off­
nung vorhanden, daß  er noch im heurigen J a h r e  erlegt wird.

Verschiedenes.
C V ~  Ausstellungen. V om  8 . b is  12. S ep tem ber 
stndet in W e l s  eine oberösterreichische J u b i l ä u m s - A u s ­
s t e l l u n g  statt, deren Besuch vom K a i s e r  in Aussicht ge- 
stellt wurde. Am y ., 10. und 11. Sep tem ber finden zugleich 
W ctttnrncn statt. — Am  16., 17. und 18. Septem ber w ird  
in m o t t e n  m a n n  eine die Gerichtsbezirke R ottenm ann , 
Ltezen und ö t .  G allen  umfassende l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  
R e g i o n  a l a u s st e l l u n g abgehalten.

sch tt B ened ik tiner-S tifte , das sich seit jeher durch eine be- 
M b e r e  W e g e  bett edlen „ M u s i,"  anzeichnete. D e r  Em pfang 
w a r  etn Überom, herzlicher, der V erlau f des Festes ein 
hochß gelnugener. B efonbers m tim irt verlief b as  B ank ett in 

E  angerhalle. Em en nachhaltigen Eindruck übte die Rede 
W e n ,  welche in  fchguunßttoaen W orten  

, 3  p Cr zp lav tsem h eit und des deutschen Oesterreichs
2  S e b a s tia n  M e y e r  setzte den W iener Gästen 
gleich,am da» politische P ro g ra m m  des S t i f te s  auseinander.

D er R edner führte aus, wie nahe Beziehungen zwischen 
K rem sm ünster und W ien vorliegen, zum al der frühere Abt 
des S t if te s ,  C a rd in a l G an g lbau er, jetzt in der M etropole 
weilt. „Geistlichkeit und S ä n g e r ,"  fuh r er fo rt, „stehen ei­
gentlich in ih re r Eigenschaft der Politik  ferne. Aber w ir 
Geistlichen in K rem sm ünster haben doch ein politisches P r o ­
gram m , es h eiß t: E in  starkes, mächtiges und einheitliches 
Oesterreich. (Lebhafter B eifall.) Und a ls  Gradm esser dafür 
g ilt u ns die M achtstellung und das Ansehen d e r  d e u t s c h e n  
S t a d t  W i e n .  I n  diesem S in n e  erhebe ich mein G la s  
ans die W iener S ä n g e r , welche die Id e e n  des d e u t s c h e n  
W i e n  repräsen tiern ."  S türm ischer, anhaltender B eifall 
folgte den zündenden W o rten  des geistlichen R edners.

— Biererzcugung. D ie  kürzlich erschienene B ier- 
p roductionstabclle, welche die R edaction der B rauerzeitung  
„ G a m b r in u s "  in W ien herausg ib t, zeigt in einem übersicht­
lichen B ilde die B ierbew egung O e s t e r r e i c h s - U n g a r n s  
nach einzelnen K ronländern  geordnet. D ie  A u sfu h r, welche 
1 887  über die österr. ung. G renze 2 4 5 .7 6 8  gegenüber 2 2 8 .7 2 1  
Hektoliter des V o rjah res , som it um  1 7 .04 7  Hektoliter B ie r  
m ehr betrug, weist ein erfreuliches E rgebn is  ans. Diesem  
gegenüber befindet sich die E i n f u h r  » a c h  O e s t e r r e i c h  
sowohl a u s  E n g land  a ls  Deutschland m it n u r  2 8 .5 0 7  Hckt. 
gegenüber 2 4 .7 4 0  i. I .  1886, somit gleichfalls m it einer 
S te ig eru n g  von 3 7 6 7  Hektol., einer Z iffe r, die um  so in te­
ressanter ist, a ls  vielfach die M einung  herrscht, daß Oester­
reich von fremden B ieren  ü be rsteh e t sei. I n  Oesterreich- 
U n g arn  nebst B o sn ien  und der H erzegow ina wurden 
1 3 ,3 4 8 ,3 3 3  Hektol. gegenüber 12 ,59 1 .6 31  Hektol. im J a h r e  
1 886  erzeugt. D ie  Gesammtsumme der d afü r erstatteten 
G r a d s t e u e r  betrüg t 2 4 ,8 0 5 ,4 1 8  fl. gegen 2 3 ,3 1 8 ,8 9 7  fl. 
fü r  1886. D ab e i ist die Linien,"teuer und die A versual- 
E innahnie von Triest und dem Küstenlande nicht m it einge­
rechnet. B i e r b r a u e r e i e n  w aren  im J a h r e  1887  in 
Oesterreich U ngarn  nebst B o sn ien  und der H erzegow ina 
1971 in B etrieb und 3 0 5  außer B etrieb. D ie  höchste Z a h l  
der im B etrieb  befindlichen B ra u e re ien  befindet sich in 
Böhm en, 783 , die niederste Z a h l (2) im Küstenlande. A uf 
C s le ith an ie n  entfallen 1 8 5 3 , auf T ran sle ith an ien  109  
B ra u  re im  im B etriebe m it einer Erzeugung in C islc ithaniea  
von 1 2 ,7 1 7 ,5 3 5  Hektol., in T ra n s le ith a n ie n  von 6 3 0 ,9 9 8  
Hektol. und einer S te u e r  in C isleithanien  von 2 3 ,4 8 2 ,5 0 2  fl., 
in T ra n s le ith a n ie n  von 1 ,3 22 ,91 6  fl. D ie  A u sfu h r aus 
Oesterreich beträgt 2 4 1 ,7 6 1  Hektol., a u s  U ngarn  4 0 0 7  
Hektoliter.

— W o kommt nur aller Bordeauxwein
h e r ?  — nicht der fal  che gewisser einheimischer H ändler, 
sondern der wirklich französische, schwer verzollte B o rdeaux ­
wein? —  D a s  ganze B o rd e la is  erzeugt jetzt kaum »och e i n e  
'M illion Flaschen leibhaftigen R otw eines, Deutschland allein 
aber bezieht davon schon v i e r  M illionen  F laschen ! — De r  
„Köln. Z e itu n g " zufolge verarbeiten  die F ranzosen  große 
M engen von Landweinen, sogar gewisse billige W eißw eine 
aus  D eutschland, indem sie dieselben m ittels  der chilenischen 
Pflanze M o q u i fä rben  und verw andeln  und dann  um theures 
G eld a ls  echten herben B ordeaux über die G renze zurücksen­
den. D ie  schwarzroten B eeren  des M a q u i-S tra n c h e s  geben 
an und für sich schon einen guten  W ein  und sind ganz ge­
eignet, einen m ittelm äßigen , dünnen weißen Landw ein fra n ­
zösischem R otw ein ähnlich zu machen. Ans die G efah r hin, 
d as  Z o llam t schwer zu schädigen, möchte man hiernach wohl 
empfehlen, lieber aufrichtigen V ö slau e r oder O fn er „wie 
B ordeaux" zu trinken, a ls  weitgereiste m aquisirte „G rü n b e rg e r"  
die a llerdings sehr theuer sein müssen, schon weil sie d reim al 
die Linie, nämlich die Z o lllin ie , passiert haben.

— Recht empfindsam. B o r Kurzem brachten eng­
lische J o u rn a le  die rührende Geschichte eines im D rury-L ane- 
T h ea tc r zu London engagirten jungen S chausp ie lers, der es 
vorzog, eine bedeutende Geldbuße zu tragen, ehe er einwillige, 
sich den historischen Buckel R ichard  III. anschnallen zu lassen, 
da seine Geliebte im P ublikum  anwesend w ar und ihn  heute 
zum ersten M a le  spielen sehen sollte. — Alexander D u m as, 
der Aeltere, erzählt in seinen M em oiren , d aß  einst, a ls  ein 
P a r is e r  J o u r n a l  einen neuen R om an von ihm  veröffentlichte, 
ein ältlicher, d istinguirter M a n n  in seine W o hnung  kam, und 
ihm  u n ter b itteren  T hränen  folgende M itth e ilu n g  machte: 
„ H e rr  D u m a« , in ihrem  R om ane siecht ein jun ges M ädchen 
langsam  au  der Lungensucht dahin, und meine Tochter, mein 
einziges, geliebtes K ind, das dem gleichen Uebel verfallen, 
erkennt Z u g  um Z u g  ih r eigenes tra u r ig e s  Geschick im P o r ­
t ra it  ih re r Heldin. H e rr  D u m a s , ich beschwöre S i e  auf den 
Knien, lassen S ie  d as  M ädchen gene'en und gew ähren S ie  
meinem Kinde auf diese Weise dam it H offnung und T ro st 
fü r seine letzten Lebenslage." —  E in  junger S chausp ieler in 
Rew  Aork hatte sich im heurigen S o m m er m it M istreß  W ebster, 
der schönen Tochter eines der reichsten B aum w ollspinnerei- 
Besitzer verlobt. Z u  B eginn  der Herbstsaison w ard  ein neues 
Stück, „F ast ein A benteuer", aufgeführt in welchem dem 
glücklichen B rä u tig a m  die erste Liebhaberrolle zufiel. D ie  B ra u t ,  
m it ih re r  M u tte r , saß bei der P rem isre  in einer P ro scen iu m s­
loge, und die N äh e  der G eliebten tru g  noch dazu bei, d as  
S p ie l  des K ünstlers zu beseelen. A m  nächsten M o rg en  erhielt 
der Schauspieler einen form ellen Absagebrief seiner B ra u t  
m it der geharnischten E rk lä ru n g , es w äre ih r  to ta l unmöglich, 
zu vergessen, wie er dieselben W orte , begleitet von denselben 
Blicken und Geberden, wie schon so oft an sie, nun an  eine 
Schauspielerin  richten könne, und nun  sei sie geneigt, auch die 
ih r  gewidmeten Liebesworte fü r  eine Komödie zu h alten . A ls  
sich der Künstler ein wenig von dem Eindrücke des vernich­
tenden S chreibens erholt hatte, sandte er der jungen M iß  
eine A ntw ort, in welcher er sich dem Urthcilspruche seiner 
B r a u t  demüthig beugte, dabei jedoch das Ansuchen stellte, sie
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möge ihm  d as  letzte O pfer bringen und heute A bends noch­
m als  der A uffüh rung  des neuen Stückes beiwohnen. T odten- 
bleich saß d as  junge M ädchen in der Loge, w arf kaum einen 
einzigen Blick nach der B ühne und a ls  die große Liebesscene 
herannah te, da erhob sich der junge S chausp ie ler, der eben 
vor der Theater-L iebhaberin  auf die Knie gesunken, stellte sich 
kerzengerade v o r die R am pe und rie f in 's  P u b lik u m : „M ein e  
H erren  und D am en ! I c h  bitte um  Berzeihuug, allein ich liebe 
meine B r a u t ,  M iß  Rose W ebster, so heiß und innig , daß ich 
au ß e r S ta n d e  b in , W orte  der Zärtlichkeit an ein anderes 
weibliches Wesen zu richten!" D er junge Künstler m ußte 
eine bedeutende S trafsum m e fü r sein Extempore erlegen; den­
noch wird die E rinn erun g  an  diesen Geldverlust, die Seligkeit 
seiner F litterw ochen keinen Augenblick getrüb t haben.

—  ,,N ö d  v b e l! "  E in  Appenzeller w ollte in einem H u tladen  
in  S t .  G allen  einen H u t taufen . A ppenzeller: „ W a  kost da da H  >et?" 
—  F r ä u le in :  „D riziih  F ra n k e !" —  A . : „N öd öbell Aber es tzdt ja  fa 
Locher d r i n ? ! "  —  F r . : „Löcher? Z u  w as  Löcher im e H u e t?  — A . : 
D a g  dii Esel, wo dreizäh Franke f lk  so en Deckel zahlt, d 'O hre  usastrecka 
chaa!“

—  Falsche Beschuldigung. Z im m erverm ie therin  (zu einer 
ihren S o h n  besuchenden D a m e ) : „ S e h en  S ie  n u r, gnädige F ra u , wie 
sich unser K ater a a  Ih n e n  re ib t."  —  D a m e : .Ach bitte, nehmen S ie  
ihn  fo rt, ich m ag keinen K ater. D ie  sind alle falsch." — D e r  studirende 
S o h n : „ M e i n e  sind im m er echt, M a m a !"

—  Unsere K inder. „ E s  ist wirklich bew undernsw ert!), gnädige 
F r a u , wie gu t S i e  aussehen. Und w a s  S i e  filr eine prächtige F a rbe  
haben." —  D ie  kleine E lch: „ J a ,  die Schachtel kostet auch 5 M ark ."

Vom Küchertisch.
D ie  Z e it ist gekommen, in  der w ir  an  die E rh o lu n g  und K rä ft­

igung  unsres K örpers denken. W ir brauchen zu diesem Zwecke nicht 
gerade theure B äder aufzusuchen. I n  vielen Fällen  lä ß t sich auch daheim  
eine K u r durchführen. E in  berühm ter B adearz t P ro f . D r .  H . Kisch in 
M arien b ad  gibt in dem soeben erschienenen Heft 6 der „ © arten lau b e"  
derartige  praktische W inke, welche Fettle ib ige in  jedem O rte  befolgen 
können, um  m agerer zu w erden. D e r Artikel Uber die „ E n tfe ttu n g "  
verdient in  der T h a t die weiteste Berücksichtigung und zählt zu den 
besten populärmedicinischen Aussätzen, die w ir  in  der letzten Z e it gelesen 
haben. —  D aS  u n s  vorliegende Heft der „G arten lau b e "  hat überhaup t 
einen aktuellen saisonm äßigen Anstrich, der u n s  sehr sympatisch berührt. 
S a iso n m ä ß ig  ist wie der Artikel über die E n tfe ttung  auch das  hübsch 
ittu ftrirte  Lied von M ax  K ahlenberg, das den M ailra n k  verherrlicht, 
und die große I llu s tra tio n , welche das W ettrennen  in  Obenviesenfeld 
bei M ünchen darstellt. S a iso n m ä ß ig  ist auch der frische Jag d a rtik e l 
„ D e r  Som m erh irsch" in  dem der beste K enner des Jag d leb en s  im  Hoch­
lande Ludw ig G anghofer u n s  eine Reihe von stim m ungsvollen  B ilde rn  
vo rfüh rt. Aktuell ist der trefflich illn s trirte  Artikel über die österreichisch­
ungarische A rm ee" von A . D an ze r und die hochinteressanten M itthe ilungen  
a u s  den vor K urzem  erschienenen „ M em o iren  G a r ib a ld is " .  D a zu  kommt 
noch eine Reihe litterarischer A rtikel, w i e : „B o n  der N adel zu r F eder" , 
eine Porträtskizze P .  K. R oseggers —  und „ W a s  sich der BUchertisch er­
z ä h l t"  von R u d o lf von G otlschall. G em einnützige B estrebungen fördert 
eine S ch ilde rung  der „H ausha ltnngsschu lc  des L ette-B ereins in  B e r l in " .  
Zuletzt finden w ir  noch neben dem spannenden R o m a n  „ D a s  E n te n h a u s "  
von E . M a r l i t t  zwei kleinere N ovellen: „ D e r  S in v e u t  von S a la m a n c u "  
von R osen tha l-B on in  und „ I m  T a if u n "  eine Seenovelle von H elene 
Pichler.

W ir  sehen, das  H eft bietet vie und  schließ! sich w ü rd ig  den früher 
von u n s  besprochenen trefflichen Leistungen der „ G a r te n la u b e "  an .

W ochenmarkts-Getreide-Preise.

A m tlich e r h o b e n
i i  t  
f i i
5  -  00
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I
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i

l l t
ä

* : g  d  
8 "  ”

fl. kr. fl kr. fl. fr.
Weizen M itte lp re i«  . Vs Hektol. 3 4 0 8 — 7 35
K orn  „ „ — — 6 — 5 7 0
G erste „ . . „ — — 6 75 6 03
H aser ., „ 1 30 6 — 6 13

victiralienpreise

S pan ferke l 
G est. Schw eine 
E x lram eht 
M nndm eh l 
S em m elm eh l 
P oh lm eh l ,
G rie s , schöner 
H a u sg rie s
G ra u p e n , m ittle re  . 
E rbse» .
Linsen . . . .
B ohne»  . . . .
H irse
K artoffel
E ie r
H ilhner
T a u b e n
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schw einfleisch .
Schöpsenfleisch.
Schweinschmalz
Rindschmalz .
B u tte r  . . . .  
M ilch, O b e rs  .

„ kuhw arm e 
„ abgenom m ene 

B rennholz , hart ungeschw. 
„ weiches „

S tiick
K ilog r.

L iter

V s H ecto litcr 
4  Stiick 

• 1 „ 
P a a r  

K ilog r.

L iter
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2 - *  
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Anton Mintzlaff,
Schlosser 65 3-1

in W aidhofen a. d. Ybbs, W asservorstadt 35
em p fieh lt sich einem  P .  T . Publikum  in A nfertigung  Don

KanbeschlSge«, Ofen, Sparherden «nd Spar- 
herdbestandtkeile«, rusammenlegbaren Garten- 
möbel«, Telegrafen- «nd Klilrableitnngen,
sowie in allen in d as  Schlossergewerbe einschlägigen Artikeln.

Im  Hanse Nr. 117,
V orstadt Leithen, ist eine ebenerdige J a h r e s w o h n u n g ,  
bestehend a u s  2  Z im m ern, 1 K abinet und Küche zu vermiethen.
  A uskunft bei dein Hausbesitzer daselbst. 64  1 — 1

Täglich Gefrornes.
j $ i i |  uo> ih«ngk  H r s lc i lu n g  n u rh  in  H o rn ik n .

;> Ausserdem immer frisch zu  haben:

Backerei un- Torten aller Art,
feinste« Lebknche«, reinste» Honig, Lompote, 

Marmeladen.
42 . 0 — 10 H ochachtungsvoll

Untere Sadt, Nr 70. Leopold Friesr.

Ratlicale B lutre in igung!  und Beseitigung a l le r  S tu h l ­
v e r s to p fu n g e n  und ih r e r  F o lgen!

Z D i e  ‘W i e n e r  1 24~ 24

Gesundheits-Pillen
sind ein so ausgezeichnetes M ittel zu r 
B ehebung aller m it S tuh lverstop fung , 
A petittlosigkcit, V erdauungsbeschw erden 
zusam m enhängenden Leiden, dass sie 
al le anderen Kom positionen w eit über­
treiben.

Die W ie n e r  G esundhe i ts -P i l len
enthalten  keine D ra s tie a , schädigen 
daher n ich t wie le tz tere  M agen und Ge­
därm e, sondern bringen in einfacher W eise 
den ganzen V erdauungsappara t in  einem 
norm alen Zustand.

Die W iener G esundhei ts-P i l len
bringen den H äm orrhoidal-Leidenden, 
den M agenkranken, L eberkranken  und 

N ur ech t mit der h ie r sjen U nterleibsleidenden, wie n ich t m inder 
abgedruck ten  Schutz- aj]en Jen en  H eilung, die an verdorbenen 

m arke. Säften leiden und die R ein igung des
B lutes vornehm en m üssen,

Die W iener  G esun d h e i t s -P i l len
stellen  die Ge undneit w ieder her und 
erhalten  d iese lbe! —

P r e i s  e in e r  Schach te l  mit CO S tü ck  I fl. ö W.; 
e ine r  P rob eschach le i  25  kr.

gCgr» Zu haben in den Apotheke«.

F . Nie-erumyr's

M ilt l -S a l i i i  io L i «
H o fg a s s e  10 u nd  B a d g a s s e  3  s e i t  1 8 3 8  b e s te h e n d . 

G rösste A usw ahl von solid  gearb eiteten  
M öbeln b ei b illig st g e ste llten  P reisen . 33 5 2 - 2 0

Tausende
Tuchcoupons und Reste »

fü r den  H erbet- und W interbedarf v e rse n d e t n u r  g egen  N achnahm e 
od e r V o rhersendung  des B etrag es, Jede C on cu rren z sch lagend , 

und  zw ar
2* 10 M t. W interrockstoff(com p. 

W in terrock  gebend) fl. 5"—
2 10 M eter W in terrocksto ff, 

fe in  fl. 9-—
ß .n r 1*70 M eter Loden  (com pleten

Lodenrock gebend) fl. 3 35
3  25 M eter sch w arzes  'su c h , 

re ine  W olle  (com pleten  
Sa lnnanxug  gebend) fl. 7 75

3 25 M e te r sch w arzes  T uch , 
re in e  W o lle  (com pl. Sa lon ­
a nzug  gebend), fe in s t  f l . 10 —

3 10 M eter A nzogst off d ick 
nnd  s ta rk  (com pl. H e rre n ­
an zu g  geb en d ) fl.

3 10 M eter A nzugatoff d ick  
und  s ta rk , b e sse r

fl. 8  50
3 10 M eter A nzugstoff d ick 

u n d  s ta rk , fe in  a
3 .10  M eter A nzugsto ff

fe in s t fl. 12*50
S 10 M eter A n zag sto ff hoeh - 

fe in s t fl. 16*50
T u ch w aare  je d e r  A rt und  je d e r  Qualit& t billiger a ls  überall.

0. WASSERTRILLING, Tuchhändler
in  Boskowitz nächst Brünn.

M uster gra tis und fra n co . -

Uebernahme

Circulare,

B r i e  f  l z  ö  p  ± e  n ,
Rechnungen,

i n  a l l e n  F o r m e n

----------H----------
W ein- und

Speise - Tarifen,

c6a i i  - cKae/tcn,

Geburts-, Trauungs-

T r r iu e r ln ld c l i .

Die

B u c h d r u c k c r c i
des

Uebernahme

M . v .  ! i c n n e l > e r ( |
in

W a t d l s f o m -  a ,  I® Y b b s ,
obere Stadt Nr. 8,

(Redaktion und Administration des ,,Bote von der Ybbs“)

em p fieh lt s ich  z u r  A n fe r tig u n g

I I  G a t t u n g e n  D r e e k s o i
in eleganter Form 

PF" schnell und billig. *P§

für k. k. A em ter,
D ru c k s o r te n  fü r

A d v o k a t e n

ttir  hochw

m

» _ r  y jc

P fa rräm te r ,
k.  k.

qB c z, izfioficm p tu t ix n  nscfia fte n ,

löbl. Gemeinden,
k. k. Lottokollectan ten ,

Quittungen,

Preisconrants in allen  Farben & Grössen.

*X$OOOOOOOOOOOOOTOOO<XXmomCK)OOÜOCXÄÄX)OOOOCKÄ«K50C)OOOÖCX«XKXÄXX«

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D e r  R a d e in e r  S a u e rb ru n n e n  i s t  d e r  r e ic h h a l t ig s te  N a t r o n - L i t h i o n - S ä u e r l i n g  E u ro p a s . E r  w irk t specifisch  in  a lle n  K ra n k h e ite n ,  d ie  a u f  

A  l g  T T f k l  1  A V * 1  c c n p  ein em  ü e b e rm a s s  von H a rn s ä u re  b e ru h e n , w ie  in d e r  Gicht, b e i G allen-, B lasen- und  N ieren stein en  u n d  i s t  e in  u n s c h ä tz b a re s  H eil- 
J-L v l± > >  c irv . t y l «  m itte l b e i H äm crrhoidal- u n d  B lasenkrankheiten , b e i V ersch leim ungen  u n d  S k u re b iid u n g  im M agen- u n d  D arm canale, 

 _____________  A nschoppungen, K atarrhen u nd  N ervenleiden.

Als Tafelwasser. D e r  g ro s se  G e h a lt  an  kohlensaurem  Natron d e r  angenehm e Geschm ack, das  re ic h e  M ousse m a c h t d a s  R a d e in e r  S a u e r ­
w a s se r  zum  b elieb testen  E rfrischungsgetränke. M it säu e rlich em  W ein  o d e r m it F ruchtsäften  u n d  Zucker v e rm is c h t g ib t

e s  e in  s ta rk  s c h ä u m e n d e s  und  d u r s ts t i l le n d e s  G e trä n k e , d a s  m an m ineralischen  Cham pagner n en n t.

Als Präservativ. E in e  w e it  a u s g e b r e i te te  V erw en d u n g  f in d e t d as  R a d e in e r  S a u e rw a s s e r  a ls  S ch u tz -
F ieb er u n d  Cholera.

u n d  H e ilm it te l g e g e n  D iphtkeritis, Scharlach,

Bäder und Wohnungen. D ie B ä d e r  w e rd e n  au s  E isen- u n d  Sauerw asser in  je d e r  b e l ie b ig e n  T e m p e ra tu r  b e r e i te t  u n d  s ind  von  e r p r o b te r  
W irk u n g  g e g e n  : Gicht. Rheum atism us, F rauenkrankheiten , Blutarm uth. B leich su ch t, H ysterie

u n d  S ter ilitä t. (P re is  e in e s  B a d e s  3 6  k r .  Z im m e rp re ise  v o n  3 0  k r . b is  1 fl.)

Kohlensaures Lithion 
als Medieament.

E in  L i te r  B a d e in e r  S a u e rw a s s e r  e n th ä lt  0 .0 6  G ram m  d o p p e lk o h le n s a u re s  L i th io n , e in e  D osis, d ie  m an a n fa n g s  n ic h t le ic n t  Ü ber­
s c h re i te t .  W e lc h e n  W e r th  d ie se s  u n g em e in  k r ä f t ig e  A lk a l i  a ls  H e ilm it te l  h a t ,  b ew e isen  G a r ro d ’s V e rs u c h e , d ie  a l le n th a lb e n  ih re  
B e s tä t ig u n g  fan d e n . E r  le g te  K n o ch en -  u n d  K n o rp e ls tü c k e , d ie  e r  v o n  G ic h tk ra n k e n  nah m , u n d  d ie  g a n z  m it h a r n s a u re m  N a tro n  
b e d e k t  w are n , in  g le ic h  s ta r k e  L ö s u n g e n  von  K a li , N a tro n  u n d  L ith io n . B e id e  e r s te r e  L ö s u n g e n  w irk te n  f a s t  g a r  n ic h t,  le tz te r e  
a b e r  so  e n e rg is c h , d a ss  d ie  m it g ic h tis c h e n  A b la g e ru n g e n  im p rä g n ir te n  K n o c h e n s tü c k e  in  k u rz e r  Z e it  g a n z  von  dem  U n ra th e  b e f re i t  
w a re n . D ie s s  b e s tim m te  ihn  V ersu c h e  m it k o h le n sa u re m  L ith io n  b e i  G ic h tk ra n k e n  zu  m ach en , d e re n  A b la g e ru n g e n  a ls b a ld  g e r in g e r  
w u rd e n  u n d  en d lich  g a n z  a u fh ö r te n . E rfo lg e , d ie  auch  v on  a n d e re n  A e rz te n  u n te r  g le ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  e r z i e l t  w o rd e n  s in d .

39 . 26— 13 P rospecte g ra tis  und franco von der Cur anstatt Sauerbrunn R adein  in Steierm ark.
Depot des Sauerwassers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  Joh. Höffinger, in B i s c h o f  l i e f e n  und in

soliden Mineralwasser-Handlungen und Restaurants.
SB

allen

H e rau sg eb er: g r .  g b n k m j . V eran tw ortlicher Schriftle iter W l h a e i  g q t l i in g r r .  D ruck von A n to n  T ^ n n f b a r g  i» W aidhosen a. d.
noch die S ch riftle itung  verantw ortlich.

I b b s . F ü r  In s e r a ts  ist weder die V erw altung


